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Der Kaiſer in den Rheinlanden.
Euskirchen, 15. September.ſich heute ſehr zeitig zu dem bei Roitzheim ſtattfindenden beleuchtet.

Manöver und traf um 1 Uhr zu dem von dem Kreiſe
angebotenen Dejeuner hier ein. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
hatte inzwiſchen die Stadt und deren Wohlthätigkeitsan-
ſtalten beſucht. Das Dejeuner fand in einer zu dem
Zweck beſonders erbauten, von Gartenanlagen umgebenen
und mit prächtigem und ſinnigen Schmuck verſehenen
Feſthalle ſtatt; das 29. Jnfanterie- Regiment ſtellte die
Tafelmuſik. Der Kaiſer äußerte ſich über das Manöver
und den ihm vom Kreiſe bereiteten Empfang in hohem
Grade befriedigt. Um 2 Uhr erfolgte die Abfahrt nach
Brühl, von wo um 3, Uhr die Weiterreiſe nach Koblenz
angetreten wird. Der Großherzog von Weimar kehrt
morgen nach der Feier der Grundſteinlegung in Nieder-
wald nach Weimar zurück.

Brühl, 15. September. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin ſind um 2/, Uhr von dem Manöver
hierher zurückgekehrt. Um 3, Uhr erfolgte die Weiter-
reiſe nach Koblenz. Die fremdherrlichen Offiziere ſind von
Sr. Majeſtät gnädigſt entlaſſen worden und haben ſich
nach Köln begeben. Der Rückmarſch der Truppen nach
ihren Garniſonen hat begonnen. Heute Nachmittag iſt
hier plötzlich ungünſtiges Wetter eingetreten. Geſtern
Abend wurde Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der
Kaiſerin von den Einwohnern ein Fackelzug dargebracht,
welchen die Majeſtäten von dem Balkon des Schloſſes
aus in Augenſchein nahmen.

Koblenz, 15. September. Die Ankunft Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin auf dem hieſigen
Bahnhofe erfolgte um 5 Uhr 20 Minuten. Die Spitzen
der Civil- und Militärbehörden und der Geiſtlichkeit, ſo
wie die Offiziere der hier ſtehenden Truppen und die hier
anweſenden Reſerve und Landwehroffiziere waren zur
Begrüßung der Majeſtäten auf dem Bahnhofe erſchienen.
Von verſchiedenen Damen wurden dem Kaiſer und der
Kaiſerin Bouquets überreicht. Die Straßen der Stadt
ſind reich mit Flaggen geſchmückt. Die Fürſtlichkeiten und
deren nächſte Umgebung haben im Schloſſe Wohnung ge-
nommen. Am Sonntag früh 9 Uhr findet Gottesdienſt
ſtatt. Um 10 Uhr erfolgt die Abreiſe nach dem Niederwald.
Der kommandirende General des 8. Armeekorps, General
der Jnfanterie v. Göben, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
eingeladen worden, der Grundſteinlegung des Niederwald-
denkmals beizuwohnen.

Das Feſt auf dem Niederwald.
Ein telegraphiſcher Specialbericht des „Deutſchen

Montags-Blattes“ aus Rüdesheim vom 16. September,
9 Uhr 14 M. Vm. meldet: Geſtern Abend ſtrahlte ein
prachtvolles Brillantfeuer über die Berge, das ganze Rhein

Feſt Komités eine Serenade veranſtaltet wurde.
werk und Jllumination wurden in ihrer Wirkung durch

Halle, Dienstag den 18. September.

thal und die Denkmalshöhe. Rüdesheim prangte in herr-
Der Kaiſer begab lichſtem Blumen und Fahnenſchmuck, es war märchenhaft

Um 8 Uhr fand Zapfenſtreich und Fackelzug
ſtatt, worauf vor dem Darmſtädter Hof zu Ehren des

Feuer

heftigen Wind beeinträchtigt. Heute früh wurden wir
durch Böllerſchüſſe, Feſtgeläute und Reveille geweckt.
Die Stadt füllt ſich mit Fremden, Bahnzüge und Schiffe
eilen hin und her. Der Kaiſer mit den fürſtlichen Perſön-
lichkeiten wird um halb Zwölf in Aßmannshauſen er-
wartet, über vierzig Wagen ſtehen für den Hof bereit.
Die Kaiſerin hat jeden Empfang für ihre Perſon abſagen
laſſen ſie wird der Grundſteinfeier beiwohnen und dann
nach Geiſenheim fahren. Für zwölf Uhr iſt der Beginn
der Feierlichkeit auf dem Niederwald feſtgeſetzt. Das
Wetter iſt trüb und unruhig wie geſtern Abend, trotzdem
ſtrömen die Leute in Menge herbei.

Hans Wachenhuſen.
Telegraphiſche Depeſchen.

Poſen, d. 16. September. Der geſtern Abend von
Berlin abgegangene Courierzug der Oſtbahn iſt bei Gurkow
in der Nähe von Friedeberg entgleiſt. Der Poſtwagen
wurde ſtark beſchädigt, doch ſollen weitere Unglücksfälle
nicht zu beklagen ſein.

Paris, d. 15. September. Einer den Journalen
zugegangenen offiziöſen Mittheilung zufolge iſt der Termin
für die Neuwahlen zur Deputirtenkammer nunmehr definitiv
auf den 14. Oktober anberaumt.

Paris, d. 15. September. Das Journal „Rée-
publique frangçaiſe“ reſumirt das Programm der republika
niſchen Partei dahin: Wit wollen eine Republik, welche
in definitivem und loyalem Sinne als ſolche konſtituirt iſt;
alle Acte vom 16. Mai müſſen ausgelöſcht werden Frankreich
will Garantien und wird ſie erhalten.

Paris, d. 16. September. Jn Tours erwiederte
der Marſchall- Präſident dem Adjunkten auf ſeine Anſprache:
Um die am Schluſſe Jhrer Rede ausgeſprochenen Anſich
ten zu beantworten, will ich Jhnen ſagen, daß meiner
Politik günſtige Wahlen dem Lande bald Ruhe und Ge-
deihen wiedergeben werden. Auf die Anſprache des Prä-
ſidenten des Generalraths antwortete der Marſchall: Jch
bin Hüter der Verfaſſung, welche uns regiert und welche
nur durch die Gegner meiner Politik in Gefahr kommen
könne. Der Marſchall- Präſident wird heute Abend hier
her zurückkehren.

Orien taliſche Angelegenheiten.
Peſth, d. 15. Sept. Jm Abgeordnetenhauſe ſind

folgende Jnterpellationen eingebracht worden: von Helfy
über den Anſchluß Oeſterreich-Ungarns an die Remonſtra
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tionen gegen die türkiſchen Grauſamkeiten, von Apponyi
über den Eintritt von Serbien in die Aktion, von Ernſt
Simonyi über die Politik der Regierung in Bezug auf
den ruſſiſch- türkiſchen Krieg von Jranyi darüber, ob zwi-
ſchen Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland und Rußland ein
Bündniß beſtehe, endlich von Ludwig Simonyi darüber,
ob das Dreikaiſerbündniß beſtehe oder ob überhaupt be
ſtimmte Abmachungen zwiſchen den drei Kaiſermächten ge
troffen ſeien.

London, d. 15. September. Die „Daily News“
melden aus Bukareſt von geſtern: Die Türken haben in
den den Ruſſen wieder abgenommenen Poſitionen zwei
Kanonen erobert. General Skobeleff hatte bei dem vor-
geſtrigen Kampfe mehrere Male Verſtärkungen gefordert,
General Lewitzky hatte ihm dieſelben aber abgeſchlagen,
weil er General Skobeleff für genügend ſtark hielt.
Schließlich ſandte General Kriloff auf eigene Verantwor-
tung 1000 Mann zur Unterſtützung General Skobeleff's
ab, dieſelben trafen aber zu ſpät bei letzterem ein. Das
Nämliche war der Fall mit einem anderen, dem General
Skobeleff vom Hauptquartier zu Hilfe geſendeten Regi-
mente. Die Redoute von Grivika befindet ſich in der
Ruſſen Hand.

Wien, 14. September. Telegramme des „N. W.
Tageblatt.“ Aus Serajewo: Zahlreiche Flüchtlinge kehrten
zurück und unterwerfen ſich den türkiſchen Behörden
Aus Belgrad Zwiſchen Niſch und Sofia ſteht. wie aus
Alexinatz gemeldet wird, ein aus 25,000 Mann Jnfanterie
und 5000 Reitern beſtehendes türkiſches Korps konzentrirt.
Leſchjanin verfügt über 22,000 Mann und 120 Geſchütze.

Wien, d. 15. Septbr. Nach einem der „Polit.
Correſp.“ aus Bukareſt zugegangenen offiziellen Telegramm
vom heutigen Tage haben die rumäniſchen Kommandan-
ten nach dem letzten Kampfe bei Plewna die Parlamen-
tärflagge aufgehißt und Abtheilungen auf das Schlachtfeld
entſandt, um die gefallenen Rumänen aufzuleſen. Die
Türken ſchoſſen auf die mit einem rothen Kreuz verſehe-
nen Sanitätsoffiziere und tödteten zwei derſelben. Aus
Belgrad wird der genannten Correſpondenz vom heutigen
Tage gemeldet, daß, wie von offizieller Seite verſichert
wird, der ſerbiſche Agent in Konſtantinopel bis jetzt kei
nen Auftrag erhalten habe, die diplomatiſchen Beziehun-
gen mit der Pforte abzubrechen. Derſelbe verbleibe bis
auf Weiteres in Konſtantinopel. Jn Folge einer von der
ſerbiſchen Regierung bei der Pforte angebrachten Reklama-
tion haben die Türken das von ihnen beſetzt geweſene Bu
juklijaga geräumt. Sämmtliche ſerbiſche Truppen aus dem
Lager bei Topſchider ſind nach der Grenze abmarſchirt.
Dieſelbe Korreſpondenz veröffentlicht den Wortlaut der
von der griechiſchen Regierung in Beantwortung der Note
des Grafen Derby an die engliſche Regierung gerichteten
Note vom 4. d. Mts.

3] Falſche Münze.
Aus den Nachtſeiten der Weltſtadt.

Novelle
von

W. von Strachwitz.
(Fortſetzung.)

Draußen das unaufhörliche Rollen der Wagen, um ihn her
Glanz und Pracht und das Geplauder der hier verſammelten
eleganten Welt, hinter ſich das Geräuſch, die Aufregung der
Reiſe der Fremde kam ſich vor wie bezaubert. Wie reich,
großartig erſchien ihm das Leben, ganz anders als in der ſtillen
Heimath. Er blätterte in einem der ausliegenden, illuſtrirten
Journale. Ein ſorgfältig gekleideter Herr ließ ſich mit flüch-
tigem Gruß ihm gegenüber nieder, ohne anſcheinend Notiz
von ihm zu nehmen; die Reiſetaſche, welche den Fremden
verrieth, hatte der neue Ankömmling ſchon vorher mit Intereſſe
betrachtet.

„Entſchuldigen Sie gütigſt,“ begann unſer Reiſender,
nachdem er ſich einigemal geräuspert, „könnten Sie mir wehl
ein anſtändiges, aber nicht allzutheures Gaſthaus nennen, wo
ich übernachten könnte?“

„Ein Hotel? Ah, Sie ſind fremd hier. O, da kann ich
wohl dienen. Als vorzüglich bei ganz civilen Preiſen kann
ich Jhnen Leibnitz Hotel empfehlen, nicht allzu weit von hier,
am Eingang der Prinzenſtraße.“

„Da thue ich wohl am beſten eine Droſchke zu nehmen?“
„O, wenn Sie weiter kein Gepäck bei ſich führen als

jene leichte Taſche, möchte dies nicht nöthig ſein. Falls Sie
noch ein Viertelſtündchen hier verweilen wollen, möchte ich
Jhnen meine Begleitung anbieten.“

„Sie ſind allzugütig, verehrter Herr, ein ſolches Opfer
muß ich doch wohl, ſo angenehm mir Jhre Führung wäre,
ablehnen.“

„Bitte ſehr, mein Herr, es macht mir wirklich Ver
gnügen, Jhnen gefällig zu ſein.
als Fremder die Wohlthat freundlichen Entgegenkommens
empfunden, thut das gern.“

„Ach, Sie ſind auch nicht von hier?“
„Nicht ganz, aber ſeit Jahren hier wohnhaft. Sie be

abſichtigen wohl aur einen vorübergehenden Aufenthalt, nach
dem Umfange Jhres Gepäckes zu ſchließen

„Jch werde einige Monate verweilen. Jch habe mich
dem Stadtgericht überweiſen laſſen ich bin der Referendar
Grieben“ ſchaltete er mit einer Verbeugung ein „um

mich zum Staatsexamen vorzubereiten.“
„Ei, da darf ich Sie ja gewiſſermaßen als College be

grüßen nun freue ich mich um ſo mehr über den günſtigen
Zufall, der uns zuſammengeführt. Auch ich habe einige Zeit
auf den Wunſch meines verſtorbenen Vaters der Juriſterei
mich ergeben, da er der Meinung war, Rechtskenntniſſe
könnten einem künftigen Großgrundbeſitzer nicht ſchaden und
etwas akademiſche Bildung gehöre nun einmal zum guten Ton.
Nun, ich war einige Semeſter ein flotter Studio, dann aber
machte ich meinem lieben Papa begreiflich, daß auch Reiſen
zum guten Ton gehöre, was er einſah und mir die Erlaub
niß und die Mittel gewährte, die Schweiz, Jtalien Paris
und London zu beſuchen.“

„Sie Beneidenswerther! Jch bin bis heut aus meinem
Heimathſtädtchen Greifswald nicht herausgekommen. Dort
bin ich geboren, aufgewachſen, habe dort das Gymnaſium und
die Univerſität beſucht, beim Gericht gearbeitet und meine
Referendariats Prüfung gemacht. Zum großen Theil hat
mich der Wunſch mit hierher geführt, endlich auch etwas von
der Welt zu ſehen, und außerdem hat mich die Rückſicht dar
auf geleitet, daß es mir von hier aus leicht iſt mit einem
alten Erbonkel in den gewünſchten Verkehr zu treten, der in
Breslau wohnt, alſo von hier aus mit der Bahn bequem zu
erreichen iſt.“

„Es wird mir außerordentliches Vergnügen machen Sie,

Wer, wie ich ſelbſt früher,
wenn dies mit Jhren Wünſchen übereinſtimmt, in unſere ge
ſellſchaftlichen Kreiſe und in unſer großſtädtiſches Leben einzu
führen, zunächſt aber, falls Jhnen dies jetzt genehm, werde
ich mir erlauben Sie nach Jhrem Hotel zu begleiten. Oder
wie, lieber Grieben, ich bemerke ſoeben, daß das Billard frei
geworden, wäre es Jhnen gefällig, ſich und mir durch die an-
genehme Bewegung einer kleinen Partie die Garantie für
eine geſunde Nachtruhe zu gewinnen?“

Der „liebe“ Grieben glaubte dem neugewonnenen Freunde
nicht ablehnend antworten zu dürfen und that dies um ſo
weniger, als er ſich bewußt war ein gewandter Spieler zu
ſein. Er hatte auch die Genugthnung, ſeinem Gegner die
erſte Parthie abzunehmen, ebenſo eine zweite, dritte; Herr
Grieben gerieth in die fröhlichſte Laune, eben war er im Be-
griff, wie der hinter ihm ſtehende Freund ſcherzend bemerkte,
wieder einen ſeiner Kunſtbälle zu machen; da, es muß ihn
irgend etwas in der freien Bewegung des Armes gehindert
haben, verliert er beim Ausholen zum Stoß die Herrſchaft
über das Queue und eine Verwünſchung über ſein Mißge-
ſchick, das ihn eines ſicher geglaubten Balles beraubt, ſchwebt
auf ſeinen Lippen o weh! ein fatales Klingen und
Klirren hinter ihm macht ihn verſtummen, erſchrocken wendet
er ſich um.

„O weh, Freund!“ ſeufzt da auch ſchon ſein Partner,
„was machen Sie denn da für Kunſtſtücke?“

„O weh!“ ſchreit der Kellner.
„Um Gottes willen, meine Herren, was machen Sie

denn!“ ſtürzt der Beſitzer des Lokals aus dem Nebenzimmer.
„Großer Gott die Spiegelſcheibe! Von oben bis unten ge-
ſprungen, vollſtändig zertrümmert! Wer, meine Herren,
wer hat hier geſpielt? Jch verlange Entſchädigung vollen Er
ſatz inmitten der Gruppe, die ſich aus den übrigen, neu-
gierig ebenfalls herbeigeeilten Gäſten des Lokals um die beiden
Spieler herum gebildet hat, erblickt er die beiden, noch mit
den Queues bewaffneten Unheilſtifter „ja, meine Herren,
ich muß bitten daß Sie mir, ich kenne Sie Beide nicht, ſofort

a



Wien, d. 15. Septbr. Der „Polit. Correſp.“ wird
aus Bukareſt vom heutigen Tage über die Lage bei Plewna
gemeldet: Die Hauptredoute von Grivica, welche, wie
bereits gemeldet, ſich in den Händen der Ruſſen und Ru
mänen befindet, wird von dieſen weiter befeſtigt ünd wird
die Beſchießung Plewnas von dort fortgeſetzt. Der Ge
ſammtverluſt der rumäniſchen Truppen in dem letzten
Kampfe betrug 1500 Todte und Verwundete.

Wien, d. 15. September. Telegramm der „Preſſe“.
Aus Arbiza von geſtern: Die Aktion bei Plewna iſt zum
Stillſtand gekommen, die Ruſſen begnügen fich mit den
bisher gewonnenen Poſitionen und warten die Angriffe
Osman Paſchas, ſowie ihre eigenen Verſtärkungen ab, die
in dem erwarteten Maße erſt in 14 Tagen auf dem
Kriegsſchauplatze eintreffen dürften. Aus Krakau von
heute: Nach Berichten aus Ruſſiſch-Polen haben alle in
den Militärbezirken von Radom, Lublin und Ploczk
garniſonirenden Truppen Befehl erhalten, ſich zu dem
Abmarſch nach dem Kriegsſchauplatz in Bereitſchaft zu
ſetzen.

Petersburg, d. 16. September. Telegramm des
Großfürſten Nikolaus aus Poradim vom 15. d. Geſtern
beſichtigte ich den ganzen Tag über unſere Poſitionen,
wählte neue Stellen für die Batterien aus und rekognos-
cirte die Dispoſition des Feindes. Jch fand daher keine
Zeit zum telegraphiren. Am 13. und 14. c. bis 6 Uhr
Abends beſchoſſen unſere Batterien Plewna. Die Türken
erwiderten das Feuer nicht; ſie ſcheinen die Munition für
den Fall einer Wiederholung des Sturmangriffs durch uns
zu ſparen. Am 14. c. Abends 6 Uhr eröffneten die Türken
dagegen ein heftiges Feuer gegen die GrivizaRedoute und
griffen dieſelbe ſpäter an. Der Angriff wurde jedoch unter
Mitwirkung unſerer und der rumäniſchen Reſerven zurück
gewieſen. Die ganze Affaire dauerte 3 Stunde. Heute
fahren wir mit der Beſchießung der feindlichen Befeſtigun-
gen fort. Die Stadt Plewna brennt. Nachrichten
vom 14. c. Abends zufolge beträgt die Zahl der
Verwundeten, welche ſeit dem 7. c. die verſchiedenen
Verbandpunkte paſſirten, 239 Offiziere und 9482 Soldaten.
Die Zahl der Todten wird auf gegen 3000 geſchätzt, doch
iſt es noch unmöglich dieſelbe genau anzugeben. Unſer
ganzer Verluſt beträgt gegen 300 Offiziere und 12,500
Soldaten. Die rumäniſche Armee hatte bis zum 14. d.
Morgens an Todten und Verwundeten gegen 60 Offiziere
und 3000 Soldaten. Die Stimmung unſerer, wie der
rumäniſchen Truppen iſt ausgezeichnet die jüngeren rumä
niſchen Truppen ſchlagen ſich vortrefflich. An den übrigen
Punkten des Kriegsſchauplatzes ſind keine Veränderungen
eingetreten und herrſcht Ruhe.

Kattaro, 16. September. Jn der letzten Nacht
umzingelten einige 1000 Montenegriner die Ortſchaften
Bilek, Gubomir und Korjenic und forderten dieſelben auf,
ſich innerhalb 24 Stunden zu übergeben.

Konſtantinopel 14. September. Eine Depeſche
Moukhtar Paſchas vom 12. c. meldet: Die Kavallerie der
Kurden hat den Araxes überſchritten und iſt in Adjenas,
bei Erivan, eingetroffen. Sie vernichtete einen Konvoi
mit Lebensmitteln, welcher von einer Kompagnie Jnfanterie
begleitet wurde, und tödtete von letzterer 60 Mann. Bei
Sahahſerai wurde die ruſſiſche Poſt von der Kavallerie
aufgehoben, welche ſich indeſſen vor den überlegenen
Streitkräften, die von Jgdyr herankamen, in das Lager
zurückziehen mußte, wohin ſie eine große Menge Beute
mitbrachte.

Konſtantinopel, d. 15. September. Eine Depeſche
Mehemet Ali Paſchas vom 13. meldet: Geſtern verließ
die Diviſion Haſſan Djuma und kam Abends in Covadja
an. Circaſſiſche Plänkler warfen 3000 Koſaken zurück.
Oberſt Baker ſchlug mit einem Bataillon Jnfanterie und
einem Regiment Kavallerie vier ruſſiſche Jnfanteriebataillone
und ein Kavallerieregiment, die von einer Batterie unter-
ſtützt waren, wobei die Ruſſen 100 Todte hatten. Das
11. ruſſiſche Korps räumte Tirnowa und zog ſich zur
Verſtärkung des 12. und 13. Korps auf Biela zurück.
4000 Ruſſen mit Artillerie, die Couidia angezündet hatten,
wurden mit einem Verluſte von 150 Todten zurückge-
worfen. Eine zweite ruſſiſche Kolonne, welche Djumali
räumte, wurde ebenfalls zurückgeworfen. Eine dritte
Kolonne überſchritt das Defilée von Keuktir und brannte
Koujoukouli nieder. Es wurden unſererſeits Verſtärkungen
dorthin geſandt. Das Reſultat des Kampfes daſelbſt iſt

noch unbekannt. Die Ruſſen halten die Umgebungen von
Kadikoi, Kurdler und Jouſſoughan noch beſetzt. Einer
Depeſche Suleiman Paſchas vom 14. d. zufolge, haben
geſtern Circaſſirer 500 Ruſſen bei Elena geſchlagen und
52 Mann davon getödtet. Der Feind hat heute Ganatokoi
niedergebrannt. Nach Aſtündigem fortwährenden Feuer
und nachdem mehrere ſeiner Kanonen demontirt waren,
zog er ſich zurück. Einer weiteren Depeſche Mehemet Ali's
vom 15. d. zufolge, ſollen am 14. die Ruſſen in der
Stärke von 22 Bataillonen Jnfanterie, 3 Regimentern
Kavallerie und 65 Geſchützen geſchlagen und nach Sinan
zurückgeworfen worden ſein. Die türkiſche Kolonne hätte
nur zwölf Bataillone gezählt, denen ſich ſpäter noch weitere
6 Bataillone angeſchloſſen hätten.

Konſtantinopel, d. 15. September. Der ehe-
malige Großvezir Ruſchdi Paſcha iſt ernſtlich erkrankt.
Journalmeldungen zufolge hätten die in dem Kampfe bei
Plewna am Dienſtag zurückgeſchlagenen rumäniſchen
Truppen mehrere Kanonen zurückgelaſſen. Die Straße
nach Orhanie ſei noch im Beſitze Osman Paſcha's.

Konſtantinopel, d. 16. September. Eine De
peſche Suleiman Paſchas meldet, daß der Artilleriekampf
im Schipkapaſſe fortdauert und daß die türkiſchen Ge
ſchütze abermals mehrere ruſſiſche Batterien zum Schweigen
gebracht hätten.

gangenen Meldungen ſoll am Freitag eine Rekog noscirungs-
Abtheilung der Ruſſen von den Türken bei Osmanbazar
zurückgeſchlagen worden ſein. Einem Telegramm aus
Ruſtſchuk zufolge hatte eine Rekognoszirungs- Abtheilung
der Tſcherkeſſen bei Pyrgos einen Zuſammenſtoß mit
ſag Ruſſen, wobei letztere 200 Todte verloren haben
ollen.

Athen, d. 15. September. Der Admiral Kanaris
iſt in der vergangenen Nacht in Folge eines Schlaganfalls
geſtorben. Die entſtandene Miniſterkriſis verurſacht viele
Schwierigkeiten. Vorausſichtlich wird indeß das Miniſte
rium proviſoriſch bis zum Zuſammentritt der Kammer,

ſchleunige Einberufung bevorſteht, im Amte ver-
eiben.

Athen, 16. September. Nach hier vorliegenden
Nachrichten hat ſich Chevro nach Orkania begeben,
um den Oberbefehl über das zum Entſatz von Plewna
beſtimmte Korps zu übernehmen, da die Pforte ſich über
zeugt habe, daß das Heranſchaffen von Lebensmitteln und
Munition nach Plewna auf Schwierigkeiten ſtößt. Chevro
hofft, daß ſich Osman Paſcha bis zu ſeiner Ankunft
halten werde. Gerüchtweiſe verlautet, die Pforte habe
eine Note an die ſerbiſche Regierung gerichtet betreffend
die Rüſtungen Serbiens.

Zum dritten Male innerhalb weniger Wochen wird
bei Plewna hart gekämpft, und faſt gewinnt es den An
ſchein, als ob auch dieſer dritte Kampf nicht ſo günſtig für
die ruſſiſchen Waffen fortſchreitet, wie die erſten Nachrichten
über die Erſtürmung der GrivicaRedoute anzunehmen be
rechtigten. Nach tagelangem Ringen und tauſenden von
Opfern, durch welche die Tage von Plewna zu den blutig-
ſten dieſes „männermordenden“ Krieges werden, behaupten
die Türken noch immer die Stadt ſelbſt, wie deren nächſte
Vertheidigungslinie. Die oſtwärts von Plewna gelegene
große Grivica-Redoute, welche die unter den Augen des
ruſſiſchen Kaiſers mit größter Tapferkeit anſtürmenden
Rumänen in mehrfachen Angriffen nicht zu nehmen ver-
mochten, war am 11. September Abends ſchließlich durch
neue ruſſiſche Kräfte, namentlich das Regiment Archangel,
geſtürmt worden. Wohl aber mußte im Süden des Kampf
feldes am Tage darauf General Skobelew, nachdem er
fünf Angriffe der Türken zurückgeworfen, nach dem ſechſten
die 24 Stunden zuvor genommenen Befeſtigungen wieder
verlaſſen. Die active Weiterführung des Kampfes am
12. September ſcheint den vereinigten ruſſiſch-rumäniſchen
Truppen nicht möglich geweſen zu ſein; wenigſtens be-
richtet ein amtliches Telegramm aus Poradim in Bezug
auf dieſen Tag, daß weitere Angriffe nicht gemacht, ſon
dern an demſelben nur alle türkiſchen Befeſtigungen und

den Vorbereitungen zum Angriff begonnen.
Konſtantinopel, 16. September. Nach hier einge

die Stadt Plewna aus nahen Entfernungen beſchoſſen
wurden, daß Nachmittags die Stadt zu brennen begann
und auch in den türkiſchen Befeſtigungen zwei Exploſionen
wahrgenommen wurden. Dieſe Kanonade der Ruſſen
lieferte Osman Paſcha den Beweis, daß die feindliche Jn-

fanterie am Tage zuvor ſtark mitgenommen war; und ſo-
mit ging er ſelbſt zum Angriff gegen den ſeine Rückzugs-
linie bedrohenden General Skobelew vor den zurückzu-
drängen ihm, wie ſchon erwähnt, auch gelang. 6000 Ver-
wundete, anſcheinend von Ruſſen und Rumänen, wurden
vom Beginn der Kämpfe um Plewna bis zum 12. Sep
tember Nachmittags 1 Uhr gezählt. Wäre der Kriegs
ſchauplatz um Plewna der einzige in Bulgarien, ſo würde
das Schickſal Osman Paſchas wohl trotz ſeiner energiſchen
Vertheidigung bald beſiegelt ſein wie die Verhältniſſe aber
im Süden und an der Jantra liegen, kommt es vor allem
darauf an, ob ſich Osman noch einige Tage lang halten
kann oder nicht. Vermag er es, und ſeiner Zähigkeit
nach hat es ja ganz den Anſchein, als ob er ſchließlich
eher zu einem kräftigen Ausfalle und Durchſchlagen wie
zur Ergebung geneigt ſein würde, ſo liegt die Entſchei
dung auch für Plewna an der Jantra-Linie.

Eine Recapitulation der bisherigen Ereigniſſe bei
Plewna ergiebt Folgendes:

Nachdem am 3. September er 7 in die Hände der ru enTruppen gefallen und ein Verſuch der rürken, es wieder zu nehmen,
abgeſchlagen, die ruſſiſche Armee aber dadurch in den eſitz eines
Stützpunktes für ihren linken Flügel zum Angriff auf Plewna ge
langt war wurde in den folgenden Tagen auch im Centrum und
auf dem rechten (rumäniſchen) Flügel der ruſſiſchen Aufſtellung mit

reitun, Am 5. September beichtigte Fürſt Karl von Rumänien die ſeinem Befehl unterſtellte
rmee und rekognoszirte die feindlichen Poſition. Die rumäniſchen

Truppen näherten ſich ſo weit als möglich den türkiſchen Linien, ihre
eigene Stellung durch Feldbefeſtigungen deckend, und auf allen
Seiten ward der Batteriebau begonnen Kaiſer Alexander und Groß
ürſt Nikolaus begaben ſich perſönlich zu dieſem Theile des Heeres.
m 6. Abends wurde im Centrum und auf dem rechten Flügel der

Vormarſch angetreten und auf den die türkiſchen Linien umgebenden
Höhen unter dem Schutze der Dunkelheit Batterien erbaut. Am 7.
früh Morgens wurde das Feuer eröffnet und den ganzen Tag hin
durch fortgeſetzt a im Laufe des vorigen Sonnabend. Gegen
Abend nahm General Jmeritinsky einige ſüdlich Plewna gelegene
Höhen mit einem Verluſt von 500 Mann das Centrum und
der rechte Flügel näherten ſich den türkiſchen Stellungen auf
6--700 Faden, wobei die Truppen (5. Jnfanterie
und 13. Dorobanzenregiment) ſich beſonders auszeichneten. Am
Sonntag (9.) dauerte der ehe n gleichfalls fort, haupt-
22 gegen die Redoute von rivitza gerichtet. Die

ürken machten Morgens einen n Ausfall, wurden jedoch mit
großem Verluſt abgewieſen und die Belagerungsbatterien theilweiſe

r Am Montag (10.) wurde der Geſchützkampf fort eſetzt;ſpät Abends beſetzte General Skobeleff noch eine Anhöhe auf dem

linken Flügel, von welcher aus das feindliche Lager und die Stadt
beſchoffen werden konnte. General Krüdener beſetzte die Höhen von
Radiſowo mit der 31. Diviſion. Auf der Straße nach Sofia fand
ein Gefecht ruſſiſcher Kavallerie und aus Plewna heraus-
tretenden Tſcherkeſſen ſtatt. Der Ring der ruſſiſchen Batterien ſchließt
ſich enger, engliſche Depeſchen melden, daß die Ruſſen allmälig des
türkiſchen Feuers Herr werden, und Osman Paſcha telegraphirt nach
Konſtantinopel er ſich ohne Verſtärkungen nicht werde halten
können. Ruſſiſche Kavallerie ſtört den Transport ſchwerer Ge chütze
von Widdin nach Plewna. Dienſtag (11.) dauerte das Bombarde-
ment von Tagesanbruch bis 3 Uhr Nachmittags, dann begann der
Sturm, der unter ſchweren Opfern zur Wegnahme einer Reihe der
türkiſchen Verſchanzungen ger am ſpäten Abend eroberten die
Regimenter Archangel und Kaſtroma auch die große GrivitzaRedoute,
nachdem ein Theil der eroberten Poſitionen bereits wieder verloren
gegangen war und der Angriff bereits als mißglückt angeſehen wurde.

m Mittwoch (12.), ſoweit reichen die neueſten Nachrichten, verſuch
ten die Türken vergeblich, die Grivitza-Redoute wieder zu nehmen,
von welcher aus die anderen Werke und die Stadt Plewna ſelbſt be
ſchoſſen werden. Dagegen gelang es den Türken nach ſechs wieder
holten Sturmangriffen am Abend, dem General Skobeleff die am
Tage zuvor genommenen (zwei) Befeſtigungen im Süden von Plewna
wieder zu entreißen.

Nach mehrtägiger Pauſe hört man auch wieder von,
Mehemet Ali. Daß derſelbe die Offenſive definitiv ein-
geſtellt habe, wird vielfach bezweifelt; vielmehr tritt die
Anſicht in den Vordergrund, daß der proviſoriſche türkiſche
Generaliſſimus durch eine ernſtliche Bedrohung der ruſſi
ſchen Rückzugslinie die Angriffe auf Plewna ablenken will.
Dazu dürfte allerdings ſein Vorgehen nicht ſchnell und
energiſch genug geweſen ſein. Jmmerhin aber ſind zwiſchen
Lom und Jantra den Türken entſchiedene Erfolge nicht
abzuſtreiten; geſteht doch das neueſte ruſſiſche und amt
liche Telegramm ſelbſt zu, daß die ſogenannte Ruſtſchuker
Armee Abtheilung ſich hinter dem ſchwarzen Lom, deſſen
Linie von den Türken beſetzt ſei, in neuen Stellungen
habe concentriren müſſen. Nach Wiener Meldungen
ſtände die Armee des Ceſarewitſch ſogar vollſtändig hinter
der Jantra.

Jn Bezug auf die Stellungen Mehemed Ali's
meldet die „Patrie“, daß der rechte Flügel der Türken am
12. d. ſchon in Pyrgos ſtehe; die Ruſſen hätten die dor

tige Brücke abgebrochen und eine neue zu Petroſcheni

den Betrag zahlen, den der Erſatz der zertrümmerten Scheibe
durch eine neue ſolche koſtet.“

„Zum Teufel auch, verehrter Herr Caſparini, wer heißt
Sie denn auch das Billard der Wand ſo nahe rücken, da Sie
wiſſen, daß ſie von Glas iſt? Sie trifft die Schuld mindeſtens
ebenſo ſehr, wie dieſen Herrn, der gar nicht einmal eine be-
ſondere Unvorſichtigkeit begangen hat. Haben Sie Geld
bei ſich, lieber Freund?“ flüſtert er Grieben ins Ohr, während
Herr Caſparini in erregter Rede mit ſüdlicher Lebendigkeit die
Rechtmäßigkeit ſeines Schadenerſatzanſpruches verficht und da
zwiſchen einem der Kellner den Auftrag ertheilt, einen Polizei-
beamten herbeizurufen.

Grieben zuckt die Achſeln. „Einige zwanzig Thaler, ſo
lange ich ohne feſte Wohnung

„Laſſen Sie mich die Sache arrangiren,“ unterbrach ihn
der Andere, „um dem fatalen Auftritt ein Ende zu machen.“
Er zog eine grünſeidene Börſe und entnahm derſelben drei
Doppel-Kronen, die er auf das Billard warf. „So, mein
Herr,“ wandte er ſich an den noch immer eifernden Wirth,
„das dürfte Jhren Schaden reichlich decken!“

„O, wo denken Sie hin, wo denken Sie hin; ſechzig
Mark! Nicht für hundert Thaler habe ich die Scheibe; ich
kann es Jhnen durch die Rechnung der Spiegelfabrik beweiſen,
dreihundertſechzig Mark koſtet ſie mich und mehr.“

„So viel zahlt mein Freund entſchieden nicht; das iſt
eine unverſchämte Forderung, mein Herr!“

„Unverſchämt?! o! o, bitte mein Herr, bitte ſehr
Guten Abend, Herr Wachtmeiſter!“ unterbrach ſich der Erregte,
ſich an den eben eingetretenen Schutzmann wendend, der ſich
dem Kreiſe der Streitenden und Neugierigen näherte.

„Jm Namen meines Freundes biete ich Jhnen Hundert
Thaler, ſind Sie's zufrieden

„Hundert Thaler, dreihundert Mark? Ich wills zufrieden
ſein und tragen von dem Schaden ſechzig Mark, wenn Sie
zahlen ſofort.“

„Gut,“ erwiderte der Andere, „der Herr Wachtmeiſter iſt

Zeuge.“ Ruhig ſteckte er die drei Goldſtücke wieder zu ſich
und entnahm einem Portefeuille eine Note, die er dem Wirth
reichte.

„So, Herr Caſparini, machen Sie ſich bezahlt!“ Der
Angeredete nahm das Papier, das er flüchtig beſah und ver
ſchwand damit, um wenige Minuten ſpäter mit einer Hand
voll Gold zurückzukehren, das er auf den Tiſch zählte.

„Siebenhundert Mark, bitte, mein Herr!“ Das Gold
wanderte in die grünſeidne Börſe. „Und nun, mein Freund,“
wandte ſich ihr Beſitzer an Grieben, „thun wir noch etwas
zur Beruhigung nach der gehabten Aufregung. Selterswaſſer
liebe ich durchaus nicht und vermuthe bei Jhnen, als Küſten-
bewohner dieſelbe Abneigung gegen Anwendung von Waſſer
auf den innern Menſchen. Kellner, eine Flaſche Chäteau
la rose, und zwei Gläſer!“

„So, lieber Grieben, laſſen wir uns das Beiſpiel der Nichtig
keit alles Jrdiſchen, das wir ſoeben erfahren, nicht abhalten,
die Gläſer klingen zu laſſen auf die Dauer der Freundſchaft,
zu welcher uns der Zufall in einer ſeiner wunderlichen Launen
ſo ſeltſam zuſammengeführt. Stoßen Sie darauf an!“

„Geſtatten Sie mir vielmehr, verehrter Herr, Jhnen
durch die Glas meinen Dank

„Ah bah, Freundchen, machen Sie doch keine ſchlechten
Scherze. Sie mir Dank? Bin ich nicht, wenn Sie es bei
Licht betrachten, der eigentliche Urheber Jhres Malheurs?
Habe ich nicht Sie zum Spiel veranlaßt? Alſo nichts davon,
ſondern ſtoßen Sie an auf treue Freundſchaft!“

„Und aufrichtigen, herzlichen Dank!“
Und es gab guten Klang.
„Jetzt aber noch eines fuhr Grieben fort, als er ſein

Glas geleert, „was vorher die Scheu, unbeſcheiden zu er-
ſcheinen, mich hat unterdrücken laſſen, legt mir jetzt mein
Schuldverhältniß zu Jhnen als Verpflichtung auf: ich kenne
noch nicht den Namen meines großmüthigen Freundes.“

„Ah, Pardon für meine Unachtſamkeit, lieber Freund,
hier meine Karte.“

„Kurt Niendorf, Schanzſtraße 14“ las Grieben, die
Schriftzüge auf dem feinen Perlmutterpapier entziffernd.

„Was übrigens Ihr Schuldverhältniß, wie Sie ſich eben
auszudrücken beliebten, betrifft, ſo faſſen Sie das um's
Himmelswillen nicht ſo ſchwermüthig auf. Regeln Sie das
ganz nach Laune und Bequemlichkeit. Jch bin Gott ſei Dank
ſo ſituirt, daß hundert Thälerchen mehr oder weniger in
meiner Kaſſe weder Fluth noch Ebbe bewirken.

Nun aber darf ich wohl die Verantwortung nicht auf
mich laden, Sie länger von der wohlverdienten Ruhe zurück
zuhalten. Brechen wir, wenns gefällig iſt, auf nach dem
Hotel.“

Eine Viertelſtunde ſpäter wünſchte Grieben dem ſo raſch
gewonnenen Freunde unter wiederholten Dankesäußerungen
gute Nacht.

„Auf morgen alſo,“ ſchloß Niendorf. „Wir ſuchen ge
meinſchaftlich eine nette Wohnung für Sie und ich führe Sie
bei meiner reizenden Couſine ein. A revoir!“

Trotz der ſpäten Stunde wandte Niendorf ſich noch nicht
ſeiner Wohnung zu, ſondern ſchlug, vergnügt vor ſich hinſum
mend, die entgegengeſetzte Richtung ein. „Nulla dies sine
linea, werde ich bald von mir ſagen können, wenn ich dem
Satze eine etwas freie Ueberſetzung unterlege, etwa wie wir
Quartaner ſeiner Zeit: Kein Tag ohne Strich auf dem
Kerbholz meiner Thätigkeit. Geſtern tauſend Mark verdient,
wovon freilich mein würdiger Genoſſe Glinzky ein Drittel
einkaſſirt hat; heute ohne Theilung einen eitlen Papierfetzen
gegen Gold umgetauſcht, es war doch ein glücklicher Ge
danke, daß ich die Scheine nicht vernichtete und einen
biderben, von der leidigen Cultur noch unbeleckten Freund
gewonnen, der noch ſchwört auf des Dichters ſchönes Wort:
Die Freundſchaft, ſie iſt kein leerer Wahn! Nun aber
vom Freund noch auf ein Viertelſtündchen zur Freundin, zur
ſchönen, theuren ja theuren Freundin!“

(Fortſetzung folgt.)
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türkiſchen Truppen vollſtändig friſch irreguläre Cavallerie

über die Donau geſchlagen. Die Türken hielten folgende
Linie, von der Donau an, beſetzt: Damogila, Batinca,
Koprinca, Karanka, Draganowo; ihnen gegenüber hal-
ten ſich die Ruſſen in der Richtung von Mecka, Obirtenik,
Bjela und Tirnowa; ſeit drei Tagen weiche der Groß-
fürſt Thronfolger vor Mehemed Ali zurück; er ſoll ſchon
4000 Soldaten und eine große Menge Ausrüſtungsgegen-
ſtände verloren haben die Lage der Ruſſen wäre danach
eine ſehr kritiſche und eine für ſie verhängnißvolle Ent
ſcheidung zu befürchten, wenn Osman Paſcha ſich in
Plewna noch einige Tage hält. Eine weitere Depeſche
aus Bjela vom 11. d. meldet: Eine ununterbrochene
Reihe von Gefechten hat ſeit dem 5. d. M. an der Lom-
linie ſtattgefunden. Das Heer des GroßfürſtenThron-
folgers hat ſchließlich alle ſeine Stellungen aufgeben und
ſich hinter die Jantra zurückziehen müſſen. Das Heer
Mehemed Ali's iſt weit ſtärker, als man im ruſſiſchen
Hauptquartier angenommen hat, und außerdem ſind die

verbindet die verſchiedenen türkiſchen Heeresabtheilungen.
Seitdem der linke Flügel der Ruſſen in der Richtung auf
Parapan zurückgeworfen, iſt Pyrgos für letztere verloren
ſie haben bereits alle Anhöhen des linken Ufers des
ſchwarzen Lom aufgeben müſſen.

Auch am Schipka-Paſſe rührt es ſich wieder.
Ein Telegramm Suleiman Paſchas meldet von einem
heftigen Artilleriekampfe am 14. September, ein an-
deres von einer Recognoscirung, bei welcher die türkiſchen
Truppen ſich der ruſſiſchen Befeſtigungen auf der Anhöhe
von Busludſcha auf der nach Trawna führenden Straße
bemächtigt haben ſollen. Die BusludſchaHöhe liegt auf
dem Kamm des Balkans öſtlich vom Schipka-Paſſe; es
führt von derſelben ein Saumpfad ins JantraThal hinab,
der für größere Truppenmaſſen jedoch kaum gangbar iſt.
Zwiſchen der Busludſcha- Höhe und dem Sattel des
Trawna-Paſſes liegt ein etwa drei Stunden langer
Rücken des Balkankammes. Die Straße nach Trawna
ſoll in türkiſchem Beſitze ſein. Ob Suleiman Paſcha
immer noch ein Zurückdrängen der Ruſſen aus dem
Schipka Paſſe oder ob er nunmehr ernſtlich eine
Vereinigung mit anderen türkiſchen Heerestheilen be
abſichtigt, iſt immer noch nicht klar zu erkennen.

Benutzt Suleiman Paſcha energiſch die Zeit, ſo kann
er ſpäteſtens am 18. in den Rippen der Skbobeleff ſchen
Truppen manövriren und ſich mit Osman Paſcha in Ver
bindung geſetzt haben. Gelingt es ihm auch noch rechtzei
tig, die in Orhanie ſtehenden Verſtärkungen an ſich zu
ziehen, ſo erhält Osman Paſcha eine Unterſtützung von circa
40,000 Mann, die ihm im Vereine mit ſeinen noch in
tacten Verſchanzungen ein offenbares Uebergewicht über
ſeinen Gegner verleihen. Gelingt es dann Mehemet Ali,
einen energiſchen Stoß gegen die gänzlich über die Jantra
gegan gene, um Biela concentrirte Ruſtſchuk Armee aus
zuführen, dann dürfte vielleicht der Schluß des diesjährigen
Feldzuges zu Ungunſten der Ruſſen herbeigeführt ſein.

Die aus Armenien eintreffenden Nachrichten melden
heute ein Vorgehen kurdiſcher Reiterei über den Araxes
und ſomit einen Einfall auf ruſſiſches Gebiet, auf welchem
ſie eine ruſſiſche Poſt aufhoben, in der Richtung auf Eriwan,
die Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements von
Transkaukaſien, vordrangen, ſchließlich indeß ſich vor über
legenen von Jgdyr aus anrückenden ruſſiſchen Kräften
zurückziehen mußten. Auffallend bleibt es immerhin, daß
die letzteren einen derartigen Streif- und Raubzug vor
ſeiner Ausführung nicht zu verhindern vermochten. Auch
ſonſt weiß Mukhtar Paſcha von türkiſchen Erfolgen zu
berichten; man muß es ſchließlich beinahe aufgeben, eine
klare Vorſtellung von dem dortigen Stande der Dinge zu
gewinnen. Daß das früher ſo friſch und ſiegreich auf
Erzerum zu vorgedrungene ruſſiſche Heer nunmehr in an
dauernder Paſſivität an der Grenze verharrt und ſelbſt in
gelegentlichen Zuſammenſtößen den Gegner nur ſelten oder
nicht zu ſchlagen vermag, gehört auch zu den räthſelvollen
Wechſelfällen des gegenwärtigen Krieges.

Wenngleich theilweiſe im Widerſpruch mit den offiziellen
ruſſiſchen Mittheilungen ſtehend (ſ. vorn unter tel. Dep.)
und daher der Beſtätigung bedürfend, laſſen wir der Voll-
ſtändigkeit wegen noch nachſtehendes Telegramm folgen,
welches das neueſte „Deutſche Montagsblatt“ bringt:

London, 16. September. Der „Obſerver“ meldet:
Am Freitag erfolgte ein allgemeiner Angriff auf Plewna;
die Ruſſen wurden nach verzweifeltem Kampfe mit einem
Verluſt von 5000 Mann zurückgeſchlagen. Sie gaben
nachträglich ihre Poſitionen vor Plewna auf und re
tirirten gegen Tirnowa und Siſtowa. Jnzwiſchen ſieg-
ten die Türken nordöſtlich von Plewna über die Rum ä-
nen vollſtändig. Nach demſelben Blatte wäre der
Schipkapaß jetzt vollſtändig von Suleiman Paſcha
genommen. Bei Biela wird eine große Schlacht er
wartet. Mehemed Ali Paſcha meldet nämlich, daß die
Ruſſen Tirnowa geräumt hätten. Alle Anzeichen deu-
ten darauf hin, daß die Armeen des Großfürſten Thron-
folger und des Großfürſten Nikolaus ſich bei Biela
zu vereinigen ſtreben. Auf der Brücke von Siſtowa
drängen ſich die Flüchtlinge, da die Rückwärtsbewegung
der ruſſiſchen Armee eine große Panik erzeugt. Aus
Kleinaſien wird beſtätigt, daß die Ruſſen Ardahan
geräumt haben.

Der Kaſchauer Kaiſer-Toaſt
iſt, wie ſchon berichtet, Gegenſtand lebhafter Erörterungen
in den Wiener und Peſter Blättern geworden. Das
ungariſche Amtsblatt berichtet an der Spitze des amtlichen
Theiles: „Se. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät hat am11. d. M. in Kaſchau bei der Hoftafel anläßlich des

Allerhöchſten Namenstages Sr. Majeſtät des ruſſiſchen
Kaiſers, ſein Glas mit folgendem Toaſt zu leeren geruht:
„Auf das Wohl meines theuren Freundes des Kaiſers von
Rußland deſſen Namenstag wir heute feiern. Gott er
halte und beſchütze Se. Majeſtät.“

Wie der W. Preſſe aus Peſt gemeldet wird, enthielt
der Kaſchauer Toaſt urſprünglich in der Original-Textirung
das Wort „Alliirter“. Unmittelbar vor dem Diner
wurde daſſelbe weggelaſſen und Se. Majeſtät ſprach es
nicht aus. Hiervon vergaß man jenen Beamten des
Oberſthofmeiſteramtes zu verſtändigen, welcher den Text

Kammerherr Freih. Adolph v. Fürſtenberg auf Schloß

Der „pPeſter Lloyd“ bringt unter hochoffiziöſem Zeichen
felgendes Dementi: „Das heutige Abendblatt des „Peſti
Naplö“ bringt die Mittheilung: in dem Originaltexte des
Toaſtes Sr. Majeſtät ſei das Wort „Alliirter“ allerdings
enthalten geweſen, aber in Folge einer Bemerkung des
Miniſter Präſidenten Tisza weggelaſſen worden. Dieſer
Behauptung gegenüber ſind wir auf Grund an kompe-
tenteſter Stelle geſchöpfter Jnformationen in der Lage
mitzutheilen daß Se. Majeſtät den in Rede ſtehenden
Toaſt auf Grund unmittelbarer, eigener Entſchließung,
ohne irgend eine Bemerkung des Miniſter Präſidenten
genau ſo geſprochen hat, wie derſelbe im heutigen Amts-
blatte mitgetheilt iſt.

Nach dieſem Dementi ſcheint es faſt, daß nur die an
gebliche Jntervention des Miniſterpräſidenten Tisza, nicht
aber die im Telegramm der Preſſe angegebene „Original-
textirung“ in Abrede geſtellt werden ſoll.

Berlin, den 16. September.
Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält eine

Liſte von Ordens und Titels Verleihungen, welche aus
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in der Rheinprovinz
erfolgt ſind. Es erhielten:

Den Stern zum Rothen AbdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub: von Bernuth, RegierungsPräſident zu Cöln, Dr. jur. Freiherr
von Seckendorff, General-Prokurator und Geheimer r
zu Cöln den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe: Meviſſen, Geheimer
KommerzienRath zu Cöln; den Rothen Adler Orden dritter Klafſe
mit der Schleife: Buß, Ober Prokurator zu Bonn, Collig, Kammer-
Präſident bei dem Landgericht zu Trier, Grach, Kammer Präſident
bei dem Landgericht zu Trier, Meiling, Kreisgerichts-Direktor zu
Weſel, von Mörs, Ober-Staatsanwalt zu Neuwied, Movius, Land-
rath zu St. Goar, Regierungsbezirk Coblenz, Dr. Pflüger, Geheimer
Medizinal-Rath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu
Bonn den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: Dietze, Theodor, un
beſoldeter Beigeordneter, Fabrikant zu Elberfeld; den Königlichen
KronenOrden zweiter Klaſſe: Achenbach, Andreas, Profeſſor zu
Düſſeldorf, Merrem, Geheimer Ober-Juſtizrath, Landgerichts- Präſident
u Bonn, Freiherr von Oppenheim, Simon, Geheimer Kommerzien-
ath zu Cöln; den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe:

Dr. Aufrecht ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Bonn,
Hünten Emil Schlachtenmaler zu Düſſeldorf, Lehrhoff, Rechnungs-
Rath zu Düſſeldorf, Melbeck, Landrath zu Solingen, Thilmany, Land
rath a. D. und General Sekretär des landwirthſchaftlichen Vereins
u Rheinpreußen, in Bonn, Vautier, Profeſſor zu Düſſeldorf, Viebig,ber Regierungs Rath zu Düfſſeldorf; das Kreuz der Komthure des

Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern: Freiherr von Geyr-
Schweppenburg Vize Landtags Marſchall; den Adler der Inhaber
deſſelben Ordens: Beverath, Elementarlehrer zu Fettingen im Kreiſe
Saarburg Brück, J Lehrer zu Hochelheim im Kreiſe
Wetzlar, Goſſenz, erſter katholiſcher Knabenlehrer zu Coblenz, Hagen,
Elementarlehrer zu Ruppichteroth im Siegkreiſe, Kühne, r
der evangeliſchen Volksſchule zu Cöln, Meyen, Lehrer zu Frauenberg
im Kreiſe Euskirchen, Reiners, katholiſcher Lehrer zu Richterich im
Landkreiſe Aachen.

Außerdem erhielten den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe
87 Perſonen, den Königl. Kronenorden 4. Klaſſe 43 Per
ſonen, das Allgemeine Ehrenzeichen 34 Perſonen der

Loersfeld im Kreiſe Bergheim iſt zum Schloßha uptmann
von Benrath ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

2 Torgau, d. 16. September. Mittag. Großes
Feuer. Die zur Sanne'ſchen vormals Huth'ſchen)
Dampfmühle gehörigen Schuppen, Ställe und Wohn
gebäude brennen. Alles Fachwerk, Wind heftig darum
Gefahr für die Nachbarſchaft groß.

Der von dem „Aſchersl. Tageblatt“ aus Weißen-
fels gemeldete angebliche Unglücksfall, daß dort am
Sedantage drei Kinder, welche bei dem eingetretenen
Gewitter mit der übrigen zahlreichen Menſchenmenge
Schutz in den Räumen eines Gaſthauſes geſucht, todt
gedrückt worden ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. Nach
einer uns zugehenden Mittheilung iſt das Unwetter nicht
ſo plötzlich gekommen, als daß ſich die Menge nicht hätte
vertheilen können.

Vermiſchtes.
[Das Feſt der Dicken.] Am 22. Auguſt hat

in Gregory's-Point bei SourhNorwalk in Connecticut die
elfte Jahresverſammlung des „Vereins der Dicken“ ſtatt
gefunden. Dieſelbe zählte gegen 2000 Theilnehmer und
war aus allen Theilen der Union beſucht. Wie herkömm-
lich beſtand die zu erledigende Tagesordnung aus drei
Theilen: dem Wiegen, dem Feſtmahle und den Wahlen.
467 Perſonen betraten die Wage, 291 beſaßen das Durch-
ſchnittsgewicht (über 200 Pfund), fünf wogen über 300
Pfund, die gewichtigſte Perſon war ein „ſchlanker Jüng-
ling“ von 399 Pfund, Willard Perkins, der gegenwärtig
in ſeinem ſechsundzwanzigſten Jahre ſteht.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. I. Jahrgang. Heft 6. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.Dritter Jahrgang. Heft 12. Ktis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Hallberger's Illustrated Magazine founded by
Ferdinand Freiligrath. 1877. Nr. 17 u. 18. Es erſcheint
in vierzehntägigen Heften von je 6—-7 Bogen. 26 Hefte bilden
einen e ä Preis pro Heft 50 Pfennige. Sein Programm
umfaßt: Romane Novellen Reiſebilder t r
W Gedichte und Miscellen. Stuttgart, Eduard Hall-

erger.
Schiller's Werke. Jlluſtrirt von erſten deutſchen Künſtlern. 6.

Lieferung. Preis 50 Pfennige. Alle drei Wochen werden eine bis
zwei Lieferungen, deren es im Ganzen ungefähr 60 ſein werden,
r Ausgabe gelangen. Stuttgart, Verlag von Eduard Hall-

erger.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks-

und Familien-Ausgabe. Vierunddreißigſter Band. Jena Her-
mann Coſtenoble.

Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkungbewährter und en

Dr. Carl Pilz. Achtundzwanzigſter Band.
C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Vörſennachrichten.
Berlin, d. 15. September. Die matte Tendenz die fich geſtern

nach offiziellem Schluß der Fonds- und Aktien -Börſe bemerkbar
machte, übertrug ſich auf den heutigen VBörſenverkehr. Jn dieſer
Richtung waren namentlich die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden durchſchnittlich matteren Notirungen von Einfluß. Dengnſängüichen Blancoverkäufen entſprach ein ſpäter eintretendes mä-

iges Deckungsbedürfniß, das eine vorübergehende Befeſtigung mit
ch brachte doch ſchloß die Börſe wiederum matt. Es gilt dies

ebenſowohl vom internationalen wie vom lokalen Spekulationsmarkt;

rener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
I. Heft. Leipzig,

regem Geſchäft ſind auch heute vielfach Coursbeſſerungen zu ver-
Der Kapitalsmarkt erhielt ſich ſeine feſte Haltung für in-

ändiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Werthe im Allgemeinen matt eröffneten, ſich aber ſpäter etwas be-
feſtigten. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren be-
hauptet und ruhig. Der Geldſtand erſcheint wiederum knapper;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Brief zu 3 diskontirt.

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kredit
aktien und Franzoſen am Meiſten und zu ſchwankenden Courſen ge-
a auch Lombarden waren nicht unbelebt. Von fremden Fondsnd Oſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Anleihen als ziemlich leb-

ar bei etwas abgeſchwächter Notiz zu erwähnen. Deutſche und
reußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-

briefe verkehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaft. Priori-täten waren ruhig, Preußiſche feſt, Kuſſſche und Oeſterreichiſche be-

hauptet. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte blieb das Geſchäft
ruhig; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen weichend; Berlin-Potsdam,
-Stettin, Dresden c. wurden höher notirt, während BerlinHamburg,
Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Thüringer 2c. matter erſcheinen.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig; Dis-
contoKommandit und Reichsbank-Antheile ſchwächer. Kreisobli-
gationen 5 102,50 Br. 4 99,50, 49

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4,
103,90 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,70 bz. Staats Anleihe
4 95,70 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,50 bz. Staats-Schuld-
ſcheine 3 92,90 bz.

Magdeburger Börſe, d. 15. Sept. Amſterdam kurze Sicht
169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,35 Gd. London 8

Conſolid. Preuß. StaatsAuleiheTage 20,46,5 Gd. do. 3 Monat
4 104,15 Bf. Dampſfſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg- Halberſtädter
Eiſenb Actien 4 106,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. B. 3 69,00 bz. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Lit. C.
5 96,30 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4 92,00
Gd. Magdeburg-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00 Bf.Magdeb, aber tädter 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,75 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,00 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue
du 4 87,00 Bf. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3Magdeb Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.Altenb.

Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburger StadtOblig. 4 101,00 Bf. Magdeburger All. Verſ.-Actien 265,00 Gd.
Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2240,00 bz. Magdeb. Hagelverſ.-Actien
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 260,00 Bf. Magdeburger Rück
verſ.-Actien Magdeburger Waſſer-Aſſecur.-Actien Magde-
burger Gas-Actien 4 agdeb. Allg. Gas-Actien 4 92,50 Gd.
Magdeburger Bankverein-Actien 4 Magdeburger Privatbank-
Actien 4 106,00 Gd. Magdeburger Baubank-Actien 4 53,00 bz.
Magdeburger Bergwerk-Actien 4 121,00 Bf. Bergwerk-
Stamm PrioritätsActien 4 121,00 Bf. Magdeb. SpritActien
49 I Theater Actien 3 72,50 Bf. Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 48,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 131,50 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 93,50 Bf. Carol.,
conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 172,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 4 172,00 Bf. Eiſengieße-
rei Nienburg-Actien 4 50,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerk-Actien

57,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 4 65,00 Bf.
1735 am FritſcheActien 4 Magdeb. Straßenb. Actien

3, zLeipziger Börſe vom 15. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 497, 96,60 B. do. v. 500 200 407,
96,60 B., Königl. ſächſ. Renten-Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,70 B. do. von 500 3 72,75 bz. do. ſächſ. Staats-
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95 G., do. v. 200-—25 3
95,50 bz., do. v. 1855 v. 100 3 84,10 bz. u. B., do. v. 1847 v.
500 49 97,35 bz. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4 96,90 bz.,
do. v. 1869 v. 500 4 96,90 G. do. von 1852—-1868 v. 100
49/ 97,50 bz., do. von 1869 v. 100 49 97,40 G., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50
G., do. v. 560 5 104,65 bz. u. B. do. v. 100 5 9 104,65
bz. u. B., do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do.
LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97,25 B.

Markktberichte.
Bernburg, den 15. September. Unſre ProductenBörſe eröffnet

heute ihr Geſchäft in ruhiger aber feſter Haltung. Der Umſtand,
daß überall die Zuckerfabriken ihre Campagne eröffnen und mit ihr
das Herausholen der Rüben begonnen, das der Landmann gerne
überwacht zumal im Anfange, ferner daß der Ausdruſch des Getreides
momentan ruht, verfehlten ihre Wirkung nicht. Dann iſt auch der
kleine Waſſerſtand lähmend für den Großhandel. Die Preiſe der
Cerealien behaupteten ihren Stand und wurden in allen Gattungen,
am meiſten in Gerſte, Umſatz gemacht. Die leider überall auftretende
Kartoffelkrankheit und das in Folge derſelben ſchnelle Aufräumen
derſelben ſeitens der Brennereien führten erſtlich eine Steigung der
Kartoffeln herbei, wie andererſeits einen nur ſchwachen Umſatz in
Sprit und Melafſe, worin die Preiſe nicht anzogen. Eben ſo verhält
es ſich mit dem Zuckergeſchäft. Die Hoffnung auf eine qualitativ
wie quantitativ ſehr günſtige Rübenernte beſtimmten die Zuckerconſu-
menten zu großen Reſerve-Einkäufen, während wiederum die Produ-
centen mit Angebot zögerten, um durch Erſteres einem Rückgange
der Preiſe vorzubeugen. Erfreulich iſt die Wahrnehmung, daß die
Zahl der auswärtigen großen Geſchäftsfirmen, die unſere Börſe beſu-chen, ſtets im Zunehmen begriffen i Die Courſe wurden folgender-

maßen notirt: Weizen pr. 2000 Pfd. netto 210--230, Roggen
150--170, Gerſte 180 --212, Hafer 162-166, Mais 140--152, Kar
toffeln pr. 2400 Pfd. 45--54, Oelkuchen pr. Ctr. 8-—8,15, Weizen
mehl 00 16,50--17,25, Roggenmehl 00 12,00, Weizenkleie 5,25,
Roggenkleie 6,00, Graupenfutter 7,00, Rohzucker 96 33,50, Me
laſſe 3,80-—4,00, Chiliſalpeter 15,52 A.

Magdeburg, d. 15. Septbr. Weizen 205--230 Roggen
146-—168 erſte 170--220 Hafer 140--165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52, 52,30, 53

Nordhauſen, d. 15. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 21 18 X. Roggen 17 t 86 X bis 16 7Gerſte 18 67 X bis 17 33 X. Hafer 14 X bis
12 X.Leipziger Productenbörſe vom 15. Sept. Weizen per 1000
Ko. netto loco alter 230--246 vz., neuer 218--228 bz. beſſer.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 162-—-171 bz., ruſſiſcher 145——-150
bz., galiziſcher 140 Bf. 160 bz. wenig verändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco 180--195 bz. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 145--170 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 135
140 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 320--340 bz. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 74,50 bz., pr. Sept. Oct. 75 Bf., per Oct. Nov. 75 Bf.;
ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51 Gd.
per Oct. Mai 50 Gd.

Liverpool, d. 15. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
Es 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Septbr. Loco 30,0 pr.
Sept. 28,6--07 bz., pr. Sept. Oct. 28,6 00-0 bz. pr. Oct. Nov.
00,00--00,0, pr. Nov. Dec. 29,4—05--05 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Feſt, Standard white
loco 13,10 Bf., 12,90 Gd. pr. Sept. 12,90 Gd. pr. Oct. Dec. 13,40
Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco
13,25, pr. Oct. 13,30, pr. Nov. 13,40, pr. Dec. 13,50, pr. Jan.
13,50. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 bz. u. Bf., pr. Sept. 32 bz. 33* Bf. pr. Oct. 33 Bf.,
pr. Dec. 33 Bf., pr. Oct. Dec. 33 Bf. Feſt. NewYork (d.
15. Sept. Petroleum in NewYork 14, do. in Philadelphia 13
Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 3,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Sept. Abends am neuen Unterhäupt 1,72,
am 17. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Sept. Vor-
mittags 0,97 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 15. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,93 Meter, am 16. Sept.
0,92 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Sept. Am
Peg e über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Sept. 139 Cen
dem „KorreſpondenzBureau“ übergab. nur für Montanwerthe herrſchte auch heute feſte Tendenz und bei J timeter unter 0.
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Erſte Beilage zu F. 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 18. September 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 18. September.

ſag Sam. Johnſon, engl. Schriftſteller, zu Lich-
ield.

1722. Geſt. André Dacier, franzöſiſcher Ph lologe.
1786. Geb. J. A. Ch. Kerner, deutſcher Dichter, zu

Ludwigsburg.
1848. Auerswald und Lichnowsky bei Frankfurt a. M.

ermordet.

1861. Geſt. Chr. Seidl, Liedercomponiſt, zu München.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 17. September. Offi-

zielle Telegramme aus Poradim vom 15. und
16. dieſes Monats melden die an den beiden
vorhergehenden Tagen erfolgte Beſchießung
des Nicolaiberges bei Schipka durch drei
ſchwere türkiſche Mörſer und die am 15.
fortdauernde Beſchießung Plewnas. Das
Feuer der Ruſſen ſei von den Türken faſt
unerwidert geblieben. Ein offizielles Tele-
gramm aus Karajal vom 16. berichtet von
einer durch LorisMelikoff am 13. gegen den
rechten Flügel Mukhtar s ausgeführ-
ten Rekognoseirung, wobei die Ruſſen unbe-
deutende, die Türken ſtärkere Verluſte hatten.

Konſtantinopel, 16. September. Der Großvezir
hat dem engliſchen Botſchafter, Layard, mitgetheilt, daß
Osman Paſcha geſtern die Ruſſen geſchlagen habe; die-
ſelben hätten gegen 8000 Mann an Todten und Ver-
wundeten, ſowie mehrere Geſchütze und Munitionsvorräthe
verloren. Der Kampf dauere noch fort.

Kattaro, 16. September. Die Montenegriner
haben geſtern das Bombardement auf Bilek begonnen.

Die Ausdehnung der Kette auf der
Saale bis Halle.

Von J Puls.
Es liegt nun das Ergebniß der Prüfung ver, welche

vor einiger Zeit der Frage gewidmet wurde, ob die von

Kette bis Halle ausgedehnt werden könnte. Dieſe Prü-
fung wurde auf einer Saalfahrt angeſtellt, welcher die
Herren Baurath Vogt und Bauinſpektor Speith Seitens
Anhalts, StrombauDirector v. Kotzlowski, Regierungs-
rath Saſſe und Waſſerbau-Jnſpektor Ruſſel Seitens
der Provinz Sachſen, die Herren Stadtrath Werther,
Fabrikbeſitzer Ernſt u. A. Seitens der Handelskammer
beiwohnten.

Der gegenwärtige Schiffsverkehr der Saale erſcheint
nach dieſem in einer Denkſchrift der Dampfſchleppſchifffahrts
Geſellſchaft zu Dresden niedergelegten Gutachten unge-
nügend, um für die Anlage einer Kettenſchleppſchifffahrt
eine Rentabilität zu ermöglichen. Eine genügende Renta-
bilität würde erſt dann eintreten können, wenn es ge-
länge, der Saale durch einen prompten und gut organi-
ſirten Schleppdienſt einen neuen Gütertransport zuzu-
führen, und die Schifffahrt daſelbſt in einer den heutigen
Verkehrsanſprüchen entſprechenden Weiſe der großen Pro
duction und Conſumtion der Saalegegend dienſtbar zu
machen. Bei der verhältnißmäßig günſtigen Beſchaffen
heit der Saale, welche in Jolge der vielen Stauwerke
eine Minimaltauchtiefe beſitzt, welche die der Elbe über-
trifft, erſcheint die Herbeiführung einer Verkehrsſteigerung
nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich, ſofern es
nur gelingen ſollte, die Bedingungen zu ſchaffen, welche
für einen prompten Schleppdienſt unerläßlich ſind. Leider
ſind die Hinderniſſe, welche der Errichtung einer ſolchen
noch entgegenſtehen, ziemlich bedeutend und zahlreich dieſe
ſind im Weſentlichen: 1., die unzureichende Beſchaffenheit
der Schleuſen 2., das Vorhandenſein der den Betrieb der
Kettenſchifffahrt hindernden Fährſeile und Fährketten 3.,
die ungenügenden Durchläſſe der beſtehenden Schiffbrücken;
am wenigſten 4., einige die ſichere und raſche Fahrt er
ſchwerende Stromſtellen.

1. Die Schleuſen.
Die Fahrt von der Elbe bis Halle zerfällt in folgende

durch Schleuſen getrennte Strecken: von der Saalemün-
dung bis Calbe 3,00 Meilen, von CalbeBernburg 2,55 M.,
BernburgAlsleben 2,40 M., AlslebenRothenburg 1,70 M.,
Rothenburg bis Wettin 1,60 M., Wettin-Trotha 2,45 M.,
Trotha-Gimmritz 0,40 M., Gimmritz- Halle 0,15 Meilen.
Nach einem früheren vom Oberbauinſpector Opel aufge-
ſtellten Projecte für Drahtſeilſchifffahrt war je ein Schiff
vorgeſehen für SaalhornCalbe, Calbe-Bernburg, Bernburg-
Alsleben, AlslebenWettin, WettinHalle, welche Schiffe zur
Vermeidung unnöthiger Durchſchleuſungen auf ihren Strecken

ſtationirt bleiben ſollen. Nach den Erfahrungen der Dres-
dener Geſellſchaft jedoch iſt eine Rentabilität nicht zu er
zielen, wenn nicht Schiffe und Mannſchaft zur vollſten
Ausnutzung zu bringen ſind. Die Schiffe ſind auf der
Elbe pro Tag durchſchnittlich 15 Stunden in Dienſt,
mannichfach wird Tag und Nacht ununterbrochen durchge-
fahren und nur dadurch iſt es möglich ſowohl eine raſche
Beförderung zu gewähren wie die dem Geſchäfte noth
wendigen Einnahmen zu erreichen. Bei feſt ſtationirten
Schiffen, bei ungleichen und überhaupt kurzen Strecken,
bei ungenügendem und dabei ſehr ungleichen einmal ſtarken
einmal geringen Verkehr würde an eine gehörige Aus-
nutzung nicht zu denken ſein. Die ungünſtigen Verhält
niſſe verſchlimmern ſich dadurch, daß unvorhergeſehene
Aufenthalte, wie ſie bei der beſt eingerichteten Schifffahrt
doch ſtets vorkommen müſſen, wenn ſie das erſte Schiff
treffen, das zweite Schiff und alle folgen den in Mitleiden-
ſchaft ziehen und ſich ſo vervielfachen. Ebenſo, wenn ein
thalwärts gehendes Schiff den für daſſelbe beſtimmten Zug
nicht rechtzeitig abnehmen kann, muß nicht nur der Zug
warten, ſondern alle nachfolgenden Schiffe unterliegen der
ſelben Verzöger ung. Die Vortheile der Kettenſchifffahrt,

eine raſche und zuverläſſige Beförderung werden dadurch
aufgehoben, während dann, wenn die Schiffe ungehindert
fortlaufen, bis ſie einen Zug abgeben oder abnehmen
können, jeder Aufenthalt nur einmal zur Wirkung kommt,
oder dadurch, daß ſchnell ein anderes Schiff zur Hand iſt,
faſt ganz vermieden wird. Wollte man aber ſelbſt die
Dampfer je nach ihrer Leiſtung bergwärts oder thalwärts
mit durchſchleuſen, ſo wird doch allein durch das Abhängen,
durch das Einzeldurchſchleuſen ſämmtlicher Schiffe eines
Zuges und durch das Wiederzuſammenkuppeln derſelben,
ein für den Betrieb ſo koſtſpieliger und für das raſche
Fortkommen des Zuges ſo hinderlicher Aufenthalt entſtehen,
daß auch hierbei der Zweck der Kettenſchifffahrt nur zur
Hälfte erreicht, die Rentabilität in Frage geſtellt und eine
Neubelebung des Verkehrs unmöglich gemacht wird. Die
Drahtſeilſchifffahrt, welche auf der Maas zwiſchen Lüttich
und Namur eingerichtet war, hat hauptſächlich aus dieſem
Grunde wieder eingeſtellt werden müſſen. Wenn deshalb
nicht die Einrichtungen ſo beſchaffen ſind, daß mit einer
gewiſſen Regelmäßigkeit die Fahrt von Magdeburg nach
Halle in 2 Tagen, von Hamburg nach Halle in 6—-7
Tagen zurückgelegt werden kann, ſo wird auf eine nach
haltige Unterſtützung des Unternehmens durch den Handels
ſtand nicht gerechnet werden dürfen und die Dresdener
Geſellſchaft glaubt deshalb, daß die Anlage einer Ketten-
ſchifffahrt nur rathſam erſcheint, wenn alle Bedingungen
für einen raſchen faſt ununterbrochenen Verkehr vorhanden
ſind und betrachtet als die weſentlichſte derſelben die, daß
Schleuſen gebaut werden, welche einen vollen Saalezug
von ſechs Fahrzeugen mit ſammt dem Dampfer aufzu-
nehmen im Stande ſind. Es finden ſich ſolche Zugſchleuſen
auf der Seine zwiſchen Montereau und Paris von 185
Meter Länge und 12 Meter Weite, zwiſchen Paris und
Rouen von 113 Meter Länge und 12 Meter Weite, auf
der Grande Saöne von 160 Meter Länge und 16 Meter
Weite, auf dem Canal Saint Louis von 150 Meter
Länge und 22 Meter Weite, auf dem Canal de Caen à

Es ſind die Schleuſen ſämmtlich für doppelreihige Züge
eingerichtet. Bei Schleuſen mit maſſiv aufgeführten
Wänden kann dadurch gegen lange aber ſchmale Schleuſen
ſehr geſpart werden. Auf der Saale iſt es aber nicht

gew t ie von möglich, mit doppelreihigen Zügen zu fahren und würden
der Mündung der Saale bis Kalbe im Betrieb befindliche darum doppelreihige Schleuſen nicht die Erleichterung

bieten, welche mit einreihigen erreicht werden kann.
Die eventuell zu erbauenden Schleuſen müßten deshalb
300 Meter lang und im Minimum 6,25 Meter
weit, dabei nur die beiden Häupter maſſiv aus-
geführt werden, während die lange Strecke zwiſchen den
Häuptern einen Canal darſtellen muß mit ziemlich ſteilen
Wänden und abgepflaſtert, damit das Waſſer, welches den
zur raſchen Füllung in reichlichen Dimenſionen angelegten
Umläufen entſtrömt, eventuell auch die Hochfluth, keinen
Schaden verurſachen kann. Sofern auf Waſſererſparniß
Rückſicht zu nehmen iſt, kann für kürzere Züge zwiſchen
den Endhäuptern vielleicht noch ein Zwiſchenhaupt ein
geſchaltet werden. Macht das Terrain es wünſchenswerth,
ſo darf ferner eine ſo lange Schleuſe in ihrem mittleren
Theile ohne Schaden in einer Curve angelegt werden.
Die Enden der Schleuſen müſſen jedoch eine ſolche Richtung
haben, daß die Züge ohne Noth ein und auslaufen können,
alſo möglichſt ſich dem Stromlauf anſchmiegen oder in
einer den Stromlauf tangirenden Curve liegen, deren
Radius nicht unter 300 400 Meter ſein dürfte. So
wie die beſtehenden Schleuſen ſich zu Erweiterung wenig
eignen, ſo liegt es gleichzeitig im Jntereſſe der Schiff-
fahrt, daß dieſe für Einzelſchiffe insbeſondere für die
Thalſchifffahrt ſowie überhaupt als Reſerve bei vor-
kommenden Reparaturen neben den neu anzulegenden
Zugſchleuſen ſelbſtſtändig beſtehen bleiben. Für die Er-
reichung eines ſteten, möglichſt raſchen Dienſtes iſt es
nun ſchließlich von Wichtigkeit, daß die Paſſirung
von Schleuſen zu jeder Tages- und Nachtſtunde
und mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen kann. Na-
türlich müßten die Schleuſenmeiſter demgemäß Jnſtruction
erhalten. Es könnte aber auch erwogen werden, ob es ſich nicht
empföhle, den Schleuſendienſt und gleichzeitig die Erheb-
ung der Schleuſengelder gegen ein mäßiges Entgelt und
unter geeigneter ſtaatlicher Controle ganz und gar der
KettenSchleppſchifffahrt zu übertragen. Die Einrichtung,
bei welcher wie in Alsleben der Schiffer in's Dorf gehen
muß, um ſeinen Schleuſenzoll zu entrichten, dürfte ſich
mit der Einrichtung der Kettenſchifffahrt nicht mehr ver
tragen. Dieſe Uebertragung der Verwaltung an die Ge-
ſellſchaft würde wahrſcheinlich nicht nur billiger zu ſtehen
kommen, ſondern auch die thunlichſte Raſchheit im Dienſte
ſichern, während die gemeſſenſte Jnſtruction, wie viele
Beiſpiele von Schleuſenmeiſtern beweiſen den guten
Willen wenig zu beeinfluſſen vermag. Schließlich glaubt
die Dresdner Geſellſchaft noch der Annahme Ausdruck
geben zu müſſen, daß die Schleppſchiffe ſelbſt, als nicht
Laſten tragend, vom Schleuſenzolle befreit bleiben wäh-
rend ihnen, wie bei Dampfern allgemein üblich, das Vor
recht in der Reihenfolge der Durchſchleuſung zuſteht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

P. Von den durch tie Rheiniſche Eiſen
bahn freihändig an den Markt gebrachten 45 Millionen
Prioritäten- Obligationen iſt, wie wir hören, eine
Million allein von einem Groß-Jnduſtriellen des
Regierungs Bezirks Merſeburg feſt übernommen
worden.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 15. September. Am heutigen Tage hatten
wir in hieſiger Gegend nach ziemlich hoher Temperatur
und bei Weſtſüdweſtwind Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
ein ziemlich ſtarkes Gewitter, das von heftigen Donner-
ſchlägen und ſtarkem Wind begleitet war. Auch einige Ge-
witterregen ſtrömten zur lechzenden Erde nieder. Für die
Herbſtſaatzeit ſind die Regengüſſe recht willkommen, da

die Erdrinde bereits wieder ziemlich trocken war. Leider
haben unſere Landwirthe noch immer mit dem leidigen
Ungeziefer der Feldfrüchte zu kämpfen. Die Raupen des
Kohlweißlings z. B. finden ſich myriadenweiſe, und
die durch Mäuſefraß zu erwartende Calamität iſt keines-
wegs zu unterſchätzen. Schon heute ſieht man in den
Kleefeldern kahl gefreſſene Stellen. Der ſpäterhin auf-
ne Herbſtſaat wird es wahrſcheinlich nicht beſſer
ergehen.

Eisleben, den 16. September. Nachdem vor
ungefähr 5 Wochen die ſchriftlichen Prüfungen der Abi-
turienten des hieſigen Köngl. Gymnaſiums abgehalten und
beſchloſſen worden waren fand geſtern unter Vorſitz des
Provinzialſchulrath Todt die mündliche Maturitätsprüfung
derſelben ſtatt. Es waren diesmal im Ganzen neun Abi-
turienten, von denen zwei wegen ungünſtigen] Ausfalls des
ſchriftlichen Examens freiwillig vom mündlichen zurücktraten,
ein Dritter von demſelben dispenſirt wurde. Von den
übrigen haben nur 5 die mündliche Prüfung beſtanden.

Wittenberg, 16. September. [Ländliche Feſte.
Gegenwärtig werden die Ernte Dankfeſte gefeiert, welche
hier in der Gegend von Wittenberg „Guter Montag“
genannt werden. Die Landleute geben ſich nach glücklich
eingebrachter Ernte an dieſem Feſte meiſt dem ungetruübteſten
Frohſinn hin. Jn vielen Ortſchaften herrſcht der Brauch,
daß die Dorfſchönen am Nachmittag einen aus ſämmt-
lichen Feldfruchtgattungen, reſp. Getreidearten gewundenen
und mit Blumen geſchmückten Erntekranz in feierlichem
Zuge in Begleitung der jungen Burſchen und unter den
Klängen der Muſik nach dem Tanzlokale bringen, worauf
der Reigen meiſt ſofort eröffnet wird. Bei jedem Tanz
pflegt der Burſche ſeiner Tänzerin eine Aehre oder Rispe
aus dem Kranze zu pflücken. So lange noch eine Aehre
im Kranze iſt, wird getanzt, oft bis zum frühen Morgen.
Jn manchen Dörfern rechts der Elbe iſt es auch Sitte,
mit dem Erntefeſte in den Nachmittagsſtunden auf offener

à Dorſſtraße ein Hammelauskegeln, an dem ſich ge-
la wer von 100 Meter Länge und 12,0 Meter Weite. wöhnlich die ältern Leute betheiligen, zu verbinden. Der

Beſuch eines ſolchen ländlichen Feſtes iſt für den Städter
in der That lohnend.

Herzberg, d. 16. September. Nachdem im
vorigen Jahre das Scharlachfieber unter den Kindern in
hieſiger Stadt in ausgedehntem Maaße graſſirt, glücklicher
Weiſe mit nicht einem einzigen Todesfall endigend, iſt
gegenwärtig in dem ganz nahen Dorfe Grochwitz, zur

Herzberger Parochie gehörig, unter den Kindern die Rachen-
bräune aufgetreten. Leider hat die gefährliche Krankheit,
welche gleich plötzlich wie ſchwer ſich einſtellt, ſchon mehrere
Opfer gefordert. Da nun auch ein 10jähriger Knabe des
dortigen Lehrers Scholz von dieſer Krankheit befallen iſt,
hat der Schuluntercicht bis auf Weiteres eingeſtellt werden
müſſen.

Wie wir aus einer im „Dresdener Journal“ ver-
öffentlichten Liſte der „prämiirten Ausſteller auf der „Land-
wirthſchaftlichen Landes- Ausſtellung zu Döbeln erſehen,
wurde Herrn Louis Bennemann auf Mühlengut Taura
b. Burgſtädt, unſeres Wiſſens aus der Umgegend von
Halle ſtammend, für ausgeſtelltes Jungvieh (Kalben)
helle Preis und für Feldfrüchte ein Ehrendiplom er
theilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. September.

Aufgeboten: Der Tiſchler E. Tiffe, Steg 6, und A. Schulze,
Brunoswarte 6.

Eheſchließungen: Der Briefträger C. Bretſchneider und R.
Osborg geborene Schulze, Töpferplan 4. Der Referendar Dr.
jur. R. Hagemann, Dresden, und H. Simon, Brüderſtraße 18/20.

Der Kürſchner G. Klock und L. Billmeyer, Graſeweg 7.
Geboren: Dem Comptoirboten W. Küſter ein Sohn, Raffinerie 4.

Dem Böttchermeiſter W. Keller eine Tochter, Steinweg 45/46.
Dem Handarbeiter A. Schmidt eine Tochter, Mühlberg 2.

Dem Schloſſermeiſter C. Gebhardt eine Tochter, Berggaſſe 2.
Dem Stellmachermeiſter W. Fräntzel eine Tochter, Herrenſtr. 15.

Dem Handarbeiter E. C. Richter ein Sohn, Leipzigerſtraße 57.
Geſtorben: Des Handarbeiter W. Ebert Tochter Louiſe, 1 Jahr

1 Monat 4 Tage. Darmcatarrh, Taubengaſſe 3. Des Hand
arbeiter W. Vandewe Sohn Theodor Richard Max, 1 Jahr
1 Monat 15 Tage, Darmcatarrh, Oberglaucha 35. Die Wittwe
Johanne Chriſtiane Götze geborene Grimm, 65 Jahr 10 Monat
27 Tage, Marasmus, große Ulrichsſtraße 47.

gdd

Du

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 14. September. F.-S.-G., Steuerm,
Schulze, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Beckert, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Probſt, Holz, v. Neuhof n. der Saale. Curth,
leer, v. Magdeburg n. Calbe. Claus, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Müller, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. September. Paul, leer,
v. Niepripp n. Magdeburg. Müller, leer, v, Burg n. Magdeburg.

Zeidler, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Kuſch, Holz, von
Landsberg n. Buckau. Roth, Steine, v. Parey n. Magdeburg.
Probſt, Holz, v. Neuhof n. der Saale. Am 15. September. Gan-
zer, Roggen, v. Sandau n. Magdeburg. Andrege, Steuerm, Rü-
del, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Korge, Güter, v. Stettin n.
Magdeburg. Severin, Holz, v. Liepe n. Buckau.

Hamburg-Magdeburg. Am 15. September. Nitſchner
Sohn, Steuerm. Fiſcher, Güter, v. Hamburg n. Dresden. W.
Richter, Steuerm. Balzer, desgl. Naumann, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. Siebert, desgl. Metterhauſen, leer, v. Hamburg n.
Magdeburg. Ahrens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
15. Septbr. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 334,44 P. L. 332,80 P. L. 331,62 P. L. 332,95 P. L.
Dunſtdruck 4,48 P. L. 3,18 P L. 5,22 P. L. 4,29 P. L.
Rel. Feucht.] 76,3 pCt. 36,6 pCt. 86,9 pCt. C6,6 pCt.
Luftwärme 12,6 G. R. 17,6 G. R. 12,9 G. R. 14,4 G. R.
Wind SW I. SW I. M I.H.Anſicht trübe 9. bedeckt 10. trübe 8. trübe 9.Wolkenfrm. INimb. Ni.-cu.! Nimbus. Nimbus.
I6. Septbr. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 I. Tagesmittel.
Tuftdruck 333,39 P. T 332 92 P. L. 334,22 P. L. 333 51 P. V.
Dunſtdruck 3,00 P. L. 3,80 P. L. 3,25 P. L. 3,35 P. L.
Rel. Feucht.] 64,1 pCt. 75,0 pCt. 76,8 pCt. 72,0 pCt.
Luftwärme 9,8 G. R. 10,8 G. R. 8,6 G. R. 9,7 G. R.
Wind WSW I. WSW 2. W 1. SH.-Anſicht bedeckt 10. J bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10,Volkenfem. Viwbus. Nimbus, WMiwh, Vi,-gtr.



ekanntwachungen.
Bekanntmachung

Das dem Mullermeiſter Ferdinand Herrmann zugebörige, Frauenklinit hierſelbſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfol
unter Nr 469 des Grundbuchs von Wettin eingetragene Grundſtück:

Ein Wohnhaus, Werkſtattgebäude, 33 D Meter Hofraum und
ein Stallgebäude

ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation
am 18. December 1877 Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.
Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungs-

werthe von 45 Mark veranlagt.
Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblottes können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 20. December 1877 Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 7. September 1877.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

Bekanntmachung.
Das dem Bergmann Karl Wilhelm Seidel und Ehefrau

Friederike zeb. Burgmann zugehörige, im Grundbuche von
Wettin unter Nr. 57 eingetragene Grundſtück:

Ein Haus nebſt Hofraum, Stallgebäude, Stall, unweit der
Nikolaikirche und das Planſtück Nr. 269 Sect. II. der Karte von
Wettin, von 3 Ar 10 Meter Fläche

ſoll in nothwendiger Subhaſtation
den 19. December 1877 Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.
Die Gebäude ſind mit 135 Mark jährlichem Nutzungswerth zur

Gebäudeſteuer, das Planſtück Nr. 269 Sect. II. von 3 Ar 10 (IMe-
ter mit 0,78 Mark jährlichem Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt

Der Auszug aus der Steuerrolle und beglaubte Abſchrift des
Grundbuchblattes können täglich an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend machen wollen, werden hier-
mit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 21. December 1877 Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 7. September 1877.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den

Erben der Handelsfrau Both, Chriſtiane geb. Zabel zu Zö-
beritz, als 1. deren Ehemann, Handelsmann Gottfried Both in
Zöberitz, 2. deren außerehelichen Sohn Friedrich Gottlieb Za-
bel in Zöberitz, 3. deren ehelichen Kindern a. Friedrich Louis,
b. Gottfried Eduard, e. Gottfried, d. Wil-helmine Anna, Geſchwiſter Voth in Zöberitz gehörige, im da
ſigen Grundbuche Band II Blatt Nr. 42 und im Grundbuche von
Zörbig Band XVI Artikel 794 eingetragene Grundſtücke:

a. die Nr. 46 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel 63 der Grundſteuer-
Mutterrolle, Blatt 3 der Gemarkungskarte von Zöberitz, Flä-
chenabſchnitt 21 verzeichnete Häuslerſtelle von 2 Ar Größe, be-
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude, zu einem
jährlichen Nutzungswerthe von 12

b. der Plan Nr. 209 (Acker) in der Gemarkung Zörbig, Artikel 776,
Kartenblatt 7, Parzelle Nr. zum Flächeninhalte von 30 Ar
90 OMeter und zum jährlichen Reinertrage von 3,87 ſowie

der Plan Nr. 201 (Knechtendorfer Mark), (Wieſe), in der Gemar-
kung Zörbig, Artikel 776, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 645,
zum Flächeninhalte von 15 Ar 60 Meter und zum jährlichen
Reinertrage von 0,61
am 29. November 1877 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 6. December 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſo
wie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerm Bü-
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Berſtdengetev3 anzumelden.

Zörbig, den 24. Auguſt 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Grundſtück- Verkauf.

Ein ländliches Grundſtück mit
gr. Räumlichkeiten u. Gärten, paſ
ſend für Stärkefabrik, Gerberei,
Seifenfabrik u. ſ. w., iſt zu ver-
kaufen. Anfragen sub H. M. 1000
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.
Für Oeconomen u. Müller.

Zu verpacht. 538 Acker mit Jnv.
u. Erndte zu 13,000 zu verk.
4 Mahlgänge, Oel u. Schneidem.
u. 186 Acker gutes Land, ſchöne
große Gebäude, flottes Geſchäft.
Anz. 15-20,000 2 Mahlg.,
neu, u. 12 Acker, 121500
Anz. Billige große u. kleine Gü-
ter u. Mühlen an d. Bebraer Bahn.
Näh. B. 7 abzug. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

2 Schafböcke, Rambouillet, ſtehen
wegen Aenderung der Schäferei auf

Domaine Granau bei Halle
a/S. zu verkaufen.

Stelle-Gesuch!
Ein junger gewandter Herren-

Confectionär, welcher mit Ver-
kauf, Confection und ſämmtlichen
ſchriftlichen Arbeiten vollſtändig ver-
traut iſt, ſucht, geſtützt auf Pa.-Refe
renzen, unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Gefl. Offerten unter A.
X. 425 an d. Centr.-Annone.
Exped. von G. L. Daube

Co., Gera, erbeten.
Ein 2. Verw. findet g. St. ſof.

durch C. E. Hofmann,
Krauſenſtraße 1.

Ein Oeconomie-Verwalter, 20
Jahre alt, ſucht Stellung. Adreſſen
unter R. N. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Lehrerstochter in geſetzten
Jahren ſucht Stellung zur Führung
eines einfachen bürgerlichen Haus-
haltes. Näheres bei Ed. Stück-

Subinissfon.
Die Verdingung der hieferdeckerarbeiten. veran-
ſchlagt zu 67 Mark, beim Neubau des Di ectorwohnvauſe der

gen. Refl ctanten wollen ihre Offerten bis ſp teſtens Donners
tag den 20. d. Mts. Vormittags I Uhr in meinem Bu-
reau, Mogdeburgerſtraße 27, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich-
nungen und Bedingungen während der Büreauſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 5. September 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann
Die Pflaſterung der Leipzigerſtraße in hieſiger Stadt,

ca. 1500 Quadrat-Mtr. (excl. Materialien), ſoll vergeben werden.
Schriftliche Offerten ſind bis zum 23. September d. J-

franco auf unſerm Büreau einzureichen, woſelbſt auch vorher die
näheren Bedingungen zu erfahren ſind.

Landsberg, d. 15. September 1877. Der Magiſtrat.
(AfWMagdeburg- Halberſtadt.

h Vom 20. September d. Js. ab kommen im Verkehre
zwiſchen Halle und Leipzig nachſtehende Frachtſätze für

W Wagenladungsgüter in Anwendung, ſoweit die bisherigen
Sätze ſich nicht niedriger ſtellen:

a. bei Aufgabe von mindeſtens 5000 Kilogr. in einem Wagen
0.39 Mark pro 100 Kilogr.

b. bei Aufgabe von 10000 Kilogr.
in einem Wagen 0.34

Directorium.

Magdeburg. Einladung Potsdam.
zum Abonnement auf die

Elb- und Havel- Zeitung.
(Neue Folge der Magdeburger Nachrichten.)

Motto:
„Jeder ehrlichen Arbeit Schutz.“

Billigſte größere Zeitung, wird mit der Poſt
täglich 2 Mal verſandt und koſtet nur 2 I.

50 A. vierteljährlich.
Die Elb- und Havel- Zeitung will das deut
ſche Volk aus den Wirrniſſen des politiſchen Parteitreibens heraus
zu einer großen deutſchen Reformpartei zuſammenfaſſen,
welche allen berechtigten Jntereſſen der induſtriellen, handel-
treibenden, landwirthſchaftlichen und gewerblichen
Kreiſe Rechnung trägt.

Dem Wohle der Arbeiter wird ganz beſondere Fürſorge gewidmet.

Familienzeitung erſten Ranges.
Jnhalt: Politiſche und volks wirthſchaftliche Leit-

artikel, Politiſche Nachrichten und Depeſchen. Land-,
Forſt- und Hauswirthſchaft. Aus den Provinzen Sach-
ſen und Brandenburg. Theater- und Muſik-Kritiken.
Literariſches. Wiſſenſchaft und Kunſt. Vermiſchtes.
Berliner und Magdeburger Courszettel. Vörſen- und
Marktberichte. Meteorologie. Waſſerſtände. Juſerate.-

Ein umfangreiches Feuilleton enthält die ſpannendſten Ro-
mane und Novellen.

ſ t von auswärts werden pro Zeile mit nur I Pfg. ben era z rechnet und erfreuen ſich in den Provinzen Sachſen
und Brandenburg eines weiten Leſerkreiſes.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die
Elb- und r iſt im 10. Nachtrage der Zei-
tungspreisliſte unter Nr. 1218a eingetragen.

Expedition der Elb- und Havelzeitung
in Magdeburg und Potsdam.

Kaiser W ilhelms Halle
Merseburg.

Nachdem der in meinem Etabliſſement neu erbaute, den Anfor-
derungen der Neuzeit in jeder Hinſicht entſprechende und mit Bühnen-
einrichtung verſehene Saal nunmehr am 24. d. Mts. ſeiner Beſtim-
mung übergeben wird, mache ich auswärtige Künſtlerkreiſe auf
dieſes zu Aufführungen verſchiedenſter Art geeignete Lokal
hiermit ganz ergebenſt aufmerkſam. Achtungsvoll W. Graul.

Verzinnte FEisenrohrefür Dampfheizung, J. P Scheele Co.
die billigsten Rohre, deren Wi- tderstandsfähbigkeit bis 5 Atmo- Lotte je 4 Geschälft 9

sphären Dampfspannung garan- Braunschweig.
tirt wird und deren Haltbarkeit Agar Agardem Kupfer nicht nachsteht, lie-

vei M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Kirchberg, Sachsen. 7NB. Gangze Robrleitungen wer- Fruchtessig
den nach Zeichnung ab Fabrik fer- zum Einmachen, ſowie meine
tig bis zum Verdichten geliefert. ànderen reinen Tafeleſſige

bringe ich hiermit in empfehlende

fert als Specialität
Richard Ooerfel,

E. Landwirthſchafte- Erinnerung
rinnen in ff. Küche erf. find. G. A. Krause Nachf.,
1. Oct. gute Stellen; 1 Verwal Kuhgaſſe 2.
ter, der ſeine Lehrzeit beendet, find.

hier T 1. Oct., 1 verh.
uhhirt 1. Jan. Stellung. 3 97zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan-
Tücht. Verwalter, Hofe en und vorgeſchriebenen Längen

meiſter, verh. u. led. Kutſcher, i 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
Diener, verh. u. led. Gärtner ſigen Preiſen
ſuchen 1. Oct. Stellen durch Ferdinand MorteFrau Deparade, gr. Schlamm 10. in Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin in geſetztenn Amerik. Harz, Wagenfett, ff.
Jahren, mit vorzüglichen Empfeh- Maſchinenöle, Pech, diverſe Thran
lungen, ſucht per 1. Octbr. oder 1. ſorten, Harzöle ff. offerirt zu bil-
Novbr. d. J. Stellung. Näheres ligſten Preiſen

Alte Eisenbahnschienen

rath in der Exped. d. Ztg.

Stettin-Copenbagev,
I. Poſtdampfer Wita in Capt

Ziewke. von stettin jeden Sonnaben
1 Uhr Nm. von Copenhagen jede
Mit woch 3 Uhr Nm.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden
Kud. Christ. Gräbei in stettin,

Reſtaurations- Verpachtung.
Das Reſtaurant zum „Fur nen

keller“ in Weißenfels mit ſchön
eingerichteten Räumen, franz. Bil
lard, Pianino, Colonnaden u. große
Tanzſaal, ſoll mit Verkauf ſämmt
licher Jnventarien (alles in beſtem
Zuſtande) anderen Unternehmungen
halber ſogleich oder ſpäter varpach-
tet werden. Gute Exiſtenz
geſichert. Bewerber können
mit dem jetzigen Pächter in Unter
handlung treten.

Gasthofs- Verkauf.
Ein rentabler Gaſthof in einer

kleinen Stadt mit Tanzſaal,
Kegelbahn, großem Garten,
kann mit Jnventar bei 4000
Anzahlung ſofort übernommen wer-
den. Gefl. Franco- Anfragen nur
von Selbſt-Käufern werden poſt-
lagernd Loebeſjün A. R.
No. 100. erbeten.

Gutgverpachtung.

in angenehmer fruchtbarer Lage,
eine halbe Stunde von einer leb-
haften Stadt Thüringens, iſt Fa-
milienverhältniſſe wegen auf noch
annehmbare Pachtzeit zu cediren.
Milchwirthſchaft deckt faſt den Pacht.
Zur Uebernahme ſind für Jnventar
5000 Caution, und Erntevor-

Selbſtreflectanten erh. auf Franco-
Anfragen unter E. No. 1, einzuſ.
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg., nähere Auskunft.

Lebensverſichernug.
Ein Beamter wünſcht ſein Leben

mit 3000 unter der Bedingung
zu verſichern, daß ihm nach Ab-
ſchluß der Verſicherung ein Darlehn
von 1000 gegen monatliche Rück
zahlungen von 20 gewährt wird.
Verſicherungs-Geſellſchaften, welche
derartige Darlehne gewähren, be-
lieben ihre Adreſſen unter H. S. an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

Ein Laden mit Wohnung, beſte
Geſchäftslage im Mittelpunkt der
Stadt, per 1. October, auch ſpäter
zu vermiethen. Refl. erf. Näheres
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck e Comp.

100 Stück junge Hammel ſtehen
zum Verkauf auf Rittergut

Rödgen bei Mansfeld.
Eine erfahrene zuverläſſige Wirth-

ſchafterin von geſetztem Alter wird
zum möglichſt ſofortigen Antritt
geſucht.

Rittergut Schieferhof b. Querfurt.
C. Boether.

Alle Kalender 1878
bei F. Koestler, Poſtſtr. 10.
E. Wiederverkäufern Rabatt.

Heidelbeersaſt,
vergohren und abgelagert, iſt ein
Quantum von s bis 10,000 Liter
wegen Mangel an Raum unter
Werth p. Caſſe zu verkaufen. Näheres

unter F. Z. 726 d. Haasen-
stein Vogler, Leipzig.

Bitte.
Meine Ehefrau Wilhelmine

genannt Emilie geb. König hat
ſich vor längerer Zeit von mir ge
trennt und iſt ihr Aufenthalt mir
unbekannt. Wer Kenntniß von
Letzterem hat, wolle mir ſolchen ge
fälligſt brieflich mittheilen.
Alsleben a/S. d. 14. Septbr. 77.

F. Dalchau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr wur-
den wir durch die glückliche Geburt
eines muntern Mädchens erfreut.

Düben, den 16. Septbr. 1877.
Leopold Spieler und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Adelheid Kobelt,
Hermann Rothe,

Verlobte.
Meſeritz i/Poſen, Schkeuditz,unter Chiffer H. 44 100 poſtlagernd die Stettiner Fettwaaren

Halle a/S. Fabrik in Stettin.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

im September 1877.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
onſtantinopel, d. 17. September. Ein

der Regierung zugegangenes Telegramm aus
Schipka vom heutigen Tage meldet: Sulei-
man Paſcha bemächtigte ſich der befeſtigten
Poſition Sveti Nieolaus im Schipkapaß.

Deutz, d. 16. September, Abends. Das hieſige
Stationsgebäude der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und
die. dazu gehörigen Schuppen ſtehen in vollen Flammen
und dürften vorausſichtlich nicht zu retten ſein.

Wien, d. 17. September. Telegramm des „N. W.
Tageblatt“ aus Konſtantinopel: Der Großvezier hatte eine
Unterredung mit dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen
Zichy, und richtete an denſelben die Frage, ob die öſter
reichiſche Regierung in der Lage ſei, Serbien von der Aktion
abzuhalten. Graf Zichy erklärte, er ſei nicht beſugt, der-
artige Verſprechen zu geben. Die Pforte hat beſchloſſen,
die Chriſten, mit Ausnahme derjenigen in Armenien, aus
dem Staatsdienſt zu entlaſſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt anſcheinend offiziös: Der

Eintritt Rumäniens und Serbiens in die Aktion
gegen die Pforte veranlaßte die öſterreichiſchen Blätter,
den Anläſſen nachzuſpüren, welche ſie dazu führten, wo-
bei denn manche dieſer Blätter fanden, daß offenbar
Deutſchland es ſei, welches Rußland zu Dienſt ihnen die
Arme frei gemacht habe. Noch in unſerer Donnerstags-
nummer (429) konnten wir einen Artikel des Wiener
„Fremdenbl.“ regiſtriren, welcher enthüllte, daß Fürſt
Karl von Rumänien auf den Rath Deutſchlands hin ſeine
Zurückhaltung aufgegeben habe, und daß in Belgrad Graf
Bray mit gleichen Tendenzen auf die ſerbiſche Regierung
wirke. Ebenſo ſchrieb am Mittwoch, 12., die „N. Fr.
Pr.“: daß Rumänien und Serbien wieder der Kamm ge-
ſchwollen, ſei zum großen Theil der ruſſenfreundli-
chen deutſchen Regierung auf Rechnung zu ſetzen. Aehn-
lich erzählte man von Ungarn her. Dabei wurde z B.
vom „Fremdenblatt“ die Verſicherung ertheilt, daß dieſe
Darſtellung ſich auf „wohl informirte“ Quellen ſtütze.
Engliſche und auch deutſche Blätter ſchloſſen ſich dieſen
Mittheilungen an in türkenfreundlichem Geiſte Wir
werden nunmehr in die Lage verſetzt, mittheilen zu kön-
nen, daß alle dieſe Unterſtellungen durchaus und in jeder
Beziehung unrichtig ſind. Die deutſche Regierung hat
ſich zu keinerlei Beeinfluſſung weder in Rumänien noch
in Serbien im Sinne der neueſten Entſchlüſſe dieſer Staa
ten herbeigelaſſen und ſteht den Schritten dieſer Staaten
wie allen Verhandlungen, die etwa über dieſelben gepflo-
gen wurden, abſolut unbetheiligt gegenüber.

Die hochoffiziöſe Wiener „Montagsrevue“ erklärt, daß
jetzt nicht mehr um die militäriſche Ehre gekämpft
werde. Rußland iſt entſchloſſen, den Beweis ſeiner
Auffaſſung von der Exiſtenz fähigkeit und Berechtigung
der Türkei zu liefern; die Türkei beharre dabei, die
Legitimität ihrer Herrſchaft in Europa zu begründen.
Doch wenn es auch Rußland gelingen ſollte Herr der
Türkei zu werden, ſo wäre damit ebenſo wenig die ge-
ſchichtliche Nothwendigkeit einer territorialen Auflöſung
der Türkei, als andererſeits im Falle eines türkiſchen
Sieges des Ueberflüſſige einer reformatoriſchen Erneuerung
der Türkei und eines geordneten civiliſatoriſchen Staats-
weſens begründet. Da Europa eine Zertrümmerung
der Türkei als definitives Kriegsergebniß niemals geſtat-
ten würde, fehle dem Kriege ein directer Zielpunkt. Ein
ruſſiſcher Sieg könne keinesfalls eine radikale Lö-
ſung herbeiführen. Die türkiſchen Erfolge würden nicht
die Beibehaltung des gegenwärtigen Zuſtandes bedingen.
Wenn auch die Kriegsdauer unbeſtimmt ſei, ſo ſtehe doch
die Perſpective ſeines politiſchen Ergebniſſes bezüglich der
weſentlichſten Punkte jetzt ſchon in feſtgeſetzten Umriſſen
da. Alle bisherigen Ueberraſchungen konnten das politiſche
Material, welches in Andraſſys Reformnote, dem Ber-
liner Memorandum und der Konſtantinopeler
Konferenz niedergelegt iſt, als autoritäre Baſis einer
künftigen Ordnung der Orientfrage nicht hinwegfegen.
Allerdings iſt die Lage zu friedlicher Vermittlung noch
nicht geſchaffen, wie dies auch in England neueſtens
betont wurde, aber die allgemeinen menſchlichen
Jntereſſen werden die Aufgabe der Mediation erleichtern,
ſobald ein plauſibler Ausgangspunkt und eine allſeitig
anerkannte Baſis vorhanden ſein werden.

Nach türkenfreundlichen Blättern gährt es in Ruß-
land gewaltig. Folgender Vorfall, welchen der Peters-
burger Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, zeigt,
bis zu welchem Grade die „Widerſpänſtigkeit“ im Reiche
des Czaren gediehen iſt. Laut einem Ukas ſind die einzigen
Söhne, die zum Kriegsdienſte eingezogen wurden, wieder
entlaſſen worden. Zahlreich eingelaufene Bittgeſuche
ſeitens der ihrer Stütze beraubten Eltern, ſo hieß es officiell,
hatten dieſe Maßregel zur Folge. Dieſe Bittgeſuche waren
aber von einer bedenklichen Demonſtration unter-
ſtützt. Tauſende von Perſonen ſammelten ſich, als der
Befehl zur Einberufung der erwähnten Kategorie ergangen
war, vor dem kaiſerlichen Schloſſe in Petersburg und
riefen: „Wir laſſen uns hier in Stücke hauen, da unſer
Tod ja doch unvermeidlich iſt. Wäre der Feind in unſer
Land gedrungen, wir hätten uns bereitwillig zu ſeiner
Vernichtung zuſammengeſchaart, aber für dieſen ungerechten
Krieg wollen wir unſer Gut und Blut nicht opfern.“
Der Tumult hatte eine große Ausdehnung angenommen,
und Trepoff, der Petersburger Polizeihauptmann, der
einſah, daß es hier nicht ohne Eclat abgehen werde, be
ruhigte die Tumultuanten mit der Verſicherung, daß ihre
Wünſche Berückſichtigung finden werden, was auch geſchah.

Auch über die Entdeckung eines nihiliſtiſchen
Komplots zur Ermordung des Kaiſers Alexander
im Hauptquartiere zirkulirten ſchon ſeit einigen Tagen Ge
rüchte. Von unterrichteten Kreiſen in Petersburg werden
darüber folgende Einzelheiten dem „Wiener Tagblatt“ mit
getheilt. Die Verſchwörer gingen bei dem Plane, die Er-
mordung im Hauptquartier vorzunehmen, von der nicht
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den Kaiſer im Felde umgebenden Tauſende von Bajo
netten eine ſcharfe Bewachung durch die Geheimpolizei
weniger zu erwarten ſei, als in Petersburg. Zwei Ver
ſchworenen glückte es dann, unter nicht näher aufgeklärten
Verkleidungen, ins Hauptquartier zu gelangen. Die Feld
polizei wurde jedoch, wie es heißt, ſeliſamer Weiſe auch
aus nihiliſtiſchen Kreiſen, von der dem Kaiſer drohenden
Gefahr benachrichtigt und traf Vorbereitungen zur Ver-
haftung der Verſchwörer, welcher ſich die letzteren jedoch
auf geheimnißvolle Weiſe zu entziehen wußten. Jetzt iſt
ein ſpezieller Sicherheitsdienſt für die Perſon des Kaiſers
auch im Hauptguartiere organiſirt und namentlich feſtge
ſetzt worden, den Kaiſer nicht mehr in ſeinem offenen
Zelte, ſondern nur im engſten Zirkel ſpeiſen zu laſſen.

Ueber die Situation und Stimmung in der
rumäniſchen Hauptſtadt in Folge der dort ver-
breiteten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz dürften die der
(freilich nicht ruſſenfreundlichen) Wiener „Deutſchen Ztg.“
auf indirectem Wege zugegangenen Mittheilungen einigen
Aufſchluß gewähren. Dem genannten Blatte wird tele-
graphirt:

Bukareſt, 12. September. Ueber die rumäniſchen Verluſte
circuliren hier furchtbar übertriebene Gerüchte, welche die Stimmung
gewaltig aufregen. Man ſpricht von mehr als zwanzigtauſend Kampf
unfähigen. Die offiziöſen Organe ſuchen durch abſurde Aufbauſchung
der rumäniſchen Heldenthaten die üble Stimmung zu verſcheuchen.
„Schon morgen,“ ſchreiben die Einen, „muß Plewna in unſern
Händen ſein und Osman Paſcha ein Sedan bereitet werden.
„Wie immer das Reſultat dieſer Kämpfe ſein wird, die rumäniſchen
Helbdenthaten ſind in der Kriegsgeſchichte für ewige Zeiten mit ehernen
Lettern eingegraben,“ meinen die Andern. Die hauptſtädtiſche Polizei
iſt ganz nach Muſter der ruſſiſchen dritten Abtheilung eingerichtet.
Die intimſten Freunde mißtrauen einander, aus Furcht, denuncirt
zu werden. Die Manifeſt-Placate wurden während der Nacht herunter-
eriſſen oder mit vulgären Randgloſſen verſehen. Die anbefohlene

Jllumin ation am geſtrigen Geburtstag des Czaren iſt ſchmählich
ausgefallen. Außer dem Confulatsgebäude und einem halben Dutzend
Regierungsgebäuden war Alles dunkel.

Bukareſt, 12. September. (Auf indirectem Wege eingelangt.)
Seit zwei Tagen fehlt jede Nachricht vom Kriegsſchauplatz, was
gn Beſorgniß erzeugt. Die Kämpfe bei Plewna dauern ohne

nterbrechung fort. Das Geſchützfeuer hört auch Nachts nicht auf.
Soeben klangt ein augenſcheinlich inſpirirtes Telegramm der Agence
Havas ein, welches zwiſchen den Zeilen ſchlimme Dinge erkenneu
läßt. Danach wären die rumäniſchen Verluſte ganz horrible, das
Sanitätsweſen und die Aerzte total unzureichend. Gleichzeitig wird
an die Landesärzte und jene Perſonen, welche die Krankenpflege über-
nehmen wollen appellirt. Alle Gutshöfe und ſonſt geeignete Ge
bäude im Umkreiſe mehrerer Meilen bei Corabiga und Simonica
ſind mit Verwundeten überfüllt. Bratiano veranlaßt den Bau zahl
reicher Barakenſpitäler in TurnuMagurelli, Stolniß u. ſ. w. Auf
ausdrückliche Ordre des Czars werden die rumäniſchen Bahnlinien
bis auf Weiteres ausſchlicßlich zu Militär und Kriegsmaterial-Trans-
porten verwendet werden. Vorgeſtern paſſirten Bukareſt 4000, geſtern
4000, heute 8000 Mann vom Garde-Corps. General. Gurko mußte
auf telegraphiſche Ordre die hieſige Raft um einen Tag verkürzen
und ſofort auf den Kriegsſchauplatz eilen.

Bukareſt, 12. September. Nach verläßlichſten Meldungen hat
das dreizehnte und das zwölfte Armee-Corps die Jantra überſchritten
und am linken Ufer Befeſtigungen angelegt um da Mehemet Ali's
Offenſivſtöße abzuwehren. An dem Gelingen dieſes Vorhabens wird
im Kreiſe competenter Fachleute gezweifelt weil unter den Truppen
Disciplinloſigkeit, Deroute und Entmuthigung herrſchen ſoll. Jn
Zimnica iſt wegen ſchlechter Verpflegung unter dem Garde Corps
geſtern eine Meuterei ausgebrochen; mehrere Stunden lang wurden
die Kaufleute ausgeplündert. Seit drei Tagen fehlen jedwede
officielle Bulletins über die Ereigniſſe vor Plevna. Man weiß nur,
daß ununterbrochen gekämpft wird. Osman Paſcha ſoll durch einen
einzigen Ausfall die ſämmtlichen verlornen Poſitionen wiedergenommen
und die Ruſſen und Rumänen mit enormen Verluſten hinausgeworfen
haben. Hier herrſcht die größte Beſorgniß über das Schickſal der
rumäniſchen Truppen.

Bukareſt, 13. September. „Romanuel,“ welcher noch vor
einigen Tagen bombaſtiſche Hymnen auf die rumäniſche Armee ge-
ſungen, iſt heute auffallend kleinlaut und ſchreibt: „Wir begreifen
die erwartungsvolle Ungeduld der Bevölkerung, aber ſie bedenkt nicht,
daß die Kämpfe bei Plewna nicht etwas Alltägliches ſind.“ Das
Blatt citirt den Ausſpruch der engliſchen Correſpondenten, nach wel
chen die Befeſtigungen von Plewna mit denen der ſtärkſten Feſtungen
Europas zu vergleichen ſind. Er bittet das Volk, ſich in Geduld zu
fügen und keine Verwirrungen heraufzubeſchwören. Nur die „Na-
tiunea Romana“ war cyniſch genug, das bis zur äußerſten Grenze
geängſtigte Publicum durch ein ſträfliches Manöver zu myſtificiren.
Während der heutigen Proceſſion ließ ſie Extra-Ausgaben colportiren,
welche meldeten, Plewna ſei von den Rumänen genommen. Sämmt-
liche Journale ſind darüber ſehr entrüſtet und warnen vor derlei Be
innen, weil die mögliche Enttäuſchung um ſo unangenehmer ſei.

Journale und Publicum fordern ungeſtüm officielle Bulletins, gleich
viel was auf dem Kampfplatz vorgeht. Bei der heutigen Proceſſion
war eine ungemein bewegte Stimmung, kein Auge blieb trocken.
Die Kirchen ſind von Betenden Sag und Nacht gefüllt.

Bukareſt, 13. September. Ein ſoeben aus Obirtenik zurück-
gekehrter ruſſiſcher Armeelieferant erzählte mir, daß er Samſtag in
Pyrgos von Türken angehalten und nach Obirtenik (7) transportirt
wurde, und nach kurzem Verhör durch einen äußerſt jovialen türki-
ſchen Stabsofficier, welcher ihn in correctem Franzöſiſch ſcherzweiſe
aufforderte, ruſſiſchen Soldaten beſſern Proviant zu liefern, damit
ſelbe ſich beſſer ſchlagen, wieder nach Pyrgos zurückkehrte und von
dort nach Parapan über die Donau befördert wurde. Aus dieſer
zweifellos glauvwürdigen Mittheilung erhellt, d Mehemet Ali
Herr des Gebietes zwiſchen Lom und Jantra iſt. uf dem linken
JantraUfer dürften ſich die Ruſſen wahrſcheinlich befeſtigt haben.
Daſelbſt wird heute oder morgen eine Schlacht erwartet.

Dem Deutſchen Montagsblatt“ wird aus Peſth
unterm 16. telegraphirt: Uebereinſtimmenden Nachrichten
zufolge wurden alle am 11. von den Ruſſen eroberten
Poſitionen von den Türken wieder eingenommen.
Der Kampf war beiſpiellos erbittert. Bukareſt ſieht
wegen der maſſenhaften Verluſte der Rumänen, wie man
von dort dem Peſther Lloyd meldet, aus wie ein großes
Trauerhaus.

Vermiſchtes.
[Batty, der Löwenbändiger), welcher ſich im

Jahre 1864 als Löwenbändiger mit fünf Löwen im
Zirkus Renz zu Berlin unter ſchauernder Bewunderung
des Publikums glanzvoll producirt hatte, und der in-
zwiſchen zu wiederholten Malen todtgeſagt und todtge
ſchrieben worden war, iſt, wie das „Tagbl.“ erfährt, vor
etwa acht Tagen zum Bezirksvorſteher der
Berliner Stadtbezirke 177—-180 (am Viehhof) ernannt
worden. Herr Hempel, das iſt nämlich der eigentliche
Name des in der Uckermarck geborenen ehemaligen Löwen-
bändigers, weilt ſchon ſeit mehreren Jahren in Berlin
und genießt die Früchte ſeiner langjährigen öffentlichen
Thätigkeit als Wirth eines Hauſes in der am Humboldts-
hain belegenen Rügenerſtraße.

Zweite Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ungeſchickten Vorausſetzung aus, daß gerade inmitten der

des

Turneriſches.
Am Sonnabend fand in Thieme's Garten ein Vereinsabend
Halliſchen Turn Vereins ſtatt. Trotz des ſchlechten

Wetters war der Beſuch ein recht zahlreicher, was von dem leb-
haften Jntereſſe am beſten Zeugniß ablegt, mit welchem die Vereins-
mitglieder dieſe Abende verfolgen. Nachdem ein vaterländiſches
Lied geſungen, theilte Herr Architekt Stengel in humoriſtiſch ge
färbter Weiſe ſeine Erlebniſſe vom Feuerwehrtage in Stuttgart mit.
Aber auch viele Mittheilungen ſachlicher Natur, das Feuerlöſchwefen
betreffend, kamen zum Vortrag, und Herr Stengel ſchilderte nament-
lich die großartige Ausſtellung in Stuttgart in recht anſchaulicher
Weiſe, zeigte Abbildungen der verſchiedenen Leitern, darunter ſehr
intereſſante Thurmleitern, Hydranten 2c. Darnach fand noch der
Vortrag von Schillers Lied von der Glocke durch ein Mitglied ſtatt
und ein patriotiſches Lied endete den eigentlichen Abend. Die Be
deutung dergleichen Zuſammenkünfte ſpringt in die Augen, ſie be
fördern das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, beleben den Corpsgeiſt
und halten namentlich die jüngeren Mitglieder von andern Zer-
ſtreuungen und leeren Vergnügungen ab, wogegen ihnen hier Be
lehrung und Unterhaltung gewährt wird. Geſtern wurde in
Cröllwitz im Garten „des Krug zum Grünen Kranze“ von Seiten
des Cröllwitzer Turn vereins ein Feſt und Schauturnen ab
gehalten. Obgleich Gott Pluvius verſchiedene Male Miene machte
mit ſeinem Segen die Feſtfreude zu ſtören, hatten ſich die friſchen,
frohen Turnbrüder doch nicht abhalten laſſen, zahlreich zu erſcheinen.
Die Cröllwitzer Turnbrüder führten auch zum erſten Male ihre
neue, einfache aber recht hübſche Fahne vor. Von Halliſchen Turn-
vereinen waren vom Halliſchen Turnvereine ſelbſt nur Wenige,
dagegen der Jahn'ſche Turnverein in recht vielen Mitgliedern
vertreten, welche ſämmtlich im turneriſchen Wichs erſchienen. Nach
den Klängen der Muſik wurde nun das Turnen riegenweiſe eröffnet
und können wir nicht umhin dem jungen Cröllwitzer Vereine
unſere Zufriedenheit für ihre Leiſtungen auszuſprechen. Es iſt ja
noch nicht Alles ſo, wie es ſein müßte, aber der Verein hat den
beſten Willen, tüchtige und brave Mitglieder und redliches Streben

damit kann man ſchon vorwärts kommen, was wir von Herzen
wünſchen. Es fand Turnen am Reck, Barren und Kaſtenſpringen
ſtatt. Das Preisturnen beſtand in Uebungen am Reck, Barren und
im Ringen. Sowohl aus der Mitte des Cröllwitzer als des
Halli'ſchen undJahn' ſchen Turnvereins wurden Preiſe errungen,
welche in einem friſchen Eichenkranze beſtanden, der mit einer Schleife
verziert war. Abends vereinte ein gemüthlicher Commers die frohen,
friſchen Turnbrüder. Der Feſtplatz ſelbſt war auch von Gäſten ſehr
gahlreich beſucht. An demſelben Abende hatte der in dem benach-
arten Giebichenſtein, recht wackere aufblühende Giebichenſteiner

Turnverein, welcher trotz ſeines jungen Beſtehens, ſchon ver
hältnißmäßig viel Mitglieder zählt, ein Ballkränzchen veranſtaltet,
welches recht zahlreich beſucht war und die Gäſte wie Mitglieder bis
r frühen Morgen in ungetrübteſter Stimmung vereinigte. Es
ann dem Volksfreunde nur wohlthun, daß die Jdeen des alten Jahn

in ſo fern immer weiter um ſich greifen Und Wurzel faſſen, als jetzt
er en größeren Dörfer eine Ehre darein ſetzen, ihren TurnVerein
zu haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Krouprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Kornblum a. Ober- Schleſien.
Hr. Domänenpächter Schlurick a. Marienwerder. Hr. Profeſſor
Reiche a. Aachen. Hr. Rechtsanwalt Hummel a. Prag. Hr.
Stud. phil. Wicke a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Gödicke a.
Berlin, Quenſel a. Bielefeld, Günther a. Mainz, Vaſſoll a. Cöln,
Beßler a. Frankfurt a. M., North a. Langenſalza, Peiscker a.
Königsberg, Struber a. Arnheim.

Stadr Zürich. Hr. Bürgermeiſter Deward a. Rathenow. Hr.
Domänenpächter Müller a. Kleinſtedt i. Th. Hr. Oekon. Henning
a. Düſſeldorf. Hr. stud. agr. Paul a. Mühlhauſen i. Th. Hr.
stud. agr. Ulrich a. Griefſtedt b. Weißenſee. Hr. Oberinſpector
Klaus a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Karraß a. Hamburg, Schenkea. Berlin, Daſhagen a. Bremen, Feuſer a. Cöln, Ehrlich a.
Leipzig, Hoffmann a. Berlin, Werner a. Bromberg, Hirſch a.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Kührmeyer a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Meher m. Gem. u. Schwägerin a.
Stettin. Hr. v. Schewen a. Crefeld. Fräulein v. Prittwitz a.
Schweidnitz i. Schl. Hr. Opernſänger Schneegraf a. Halle. Hr.
Major Ziegler a. Münſter. Hr. Rentier Barnick a. Danzig. Hr.
Privatier Scheller a. Schwarza. Fräulein v. Sydow a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Huber a. Pforzheim, Kohn a. Berlin, Hainichen
a. Leipzig, Geiſt a. Berlin, Windel a. Wuſtenwaldersdorf i. Schl.,

ipp a. Darmſtadt Dietzel a. Frankfurt a. M., Heß a. Berlin,
lexander a. Paris, Müller a. Braunſchweig, Rogge a. Aachen,

Stöckicht a. Rüſſelsheim, Euen a. Dresden, Kohn a. St. Gallen.
Hr. Fabrik. Schäfer m. Frau a. Stendal.

Goldner Ring. Hr. Prem. Lieut. v. Frankenberg a. Lüneburg.
Hr. Brauereibeſitzer Wille a. Nürnberg. Fräulein Querner a.
Magdeburg. Hr. Prof. Dr. Heimann a. Berlin. Hr. Oberſteuer-
Jnſpector Ballhorn a. Brieg. Die Hrrn. Kaufl. Pietſch m. Gem.
a. Altenburg, Cohnberg u. Roſenzweig a. Berlin Krauſe a.
Leipzig, Prentzler a. Berlin, Freſe a. Quedlinburg, Veidl a.
Plauen, Marcuſe a. Berlin, Weiß a. Breslau. Hr. Agent Holtzer
a. Neuhaldensleben.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Knüppel a. Magdeburg. Hr.
Landwirth Holdmann a. Krelch b. Hannover. Frau Fabrikbeſitzer
Feut a. Saalfeld. Hr. Major Schwenk m. Frau a. Spandau.
Hr. Fabrik. Frankenſtein a. Kiel. Fräul. Spengler a. Stettin.
Fräul. Lewy a. Berlin. Hr. Hauptmann Hagemann a. Danzig.
Hr. Kreisgerichtsrath Ehrich a. Coburg. Hr. Referendar Lüttich
a. Ems. Hr. Rentier Werner a. Erfurt. Hr. Oberpfarrer Pichier
a. Nordenburg. Hr. Jnſpector Abraham a. Berlin. Hr. Privat.
Fiedler a. eyda. Hr. Pfarrer Schodai a. Krochſtedt. Hr.Muſik-Director Stectmert a. England. Die Hrrn. Kaufl. Schlippe

a. Leipzig, Müller a. Cöln, Heinrich a. Graudenz, Alemander a.
Ziegler a. Breslau, Pope a. Magdeburg, Spiegel a.

oeſt, Lewy m. Frau a. Berlin, es a. Apolda.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Richter m. Gem. a. Dresden,

Eltze a. Potsdam, Lewy m. Gem. a. Berlin, Weſtphal a. Berlin,
Bauer a. Hannover, Richter a. Brandenburg, Schütz a. Bremen,
Krüger a. Prag. Hr. Juſtizrath Lomatzſch a. Stettin. Frau
Stadtrichter Wolff a. Berlin. Hr. Apotheker Dr. Hultzch a.
Frankenhauſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 17. September 1877.

BerstſchMärtiſche 76,25. Cöln-Mindener 94,10 Oberſchleſiſche
A C. D. 126. Rheiniſche 108,30. Oeſterc. Staatsbahn 494
Lombarden 145, ODeſterr. Cred.Act. 397, Preuß Conſolidirte
103 90 Tendenz: feſt, ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.October 228,50. April-Mai 218 50 beſſer.
Roggen. r 140, Nov.Decbr. 143.--. April-Mai 148,--,

eſter,
Eerſte loco 135 195
Hafer. Septbr Octbr. 144,
Spiritus los 51,50 September 51, September-October 50 80,

eſſer.
Rüböl loco 74,70. Sept. Octbr. 73,80 April-Mai 73,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
17. September 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90,25. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 74,25. BerlinStettiner St. Act. 105, BergiſchMärkiſche
StammAct. 76,25. CölnMindener St.Act. 94,10. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 105,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126, Rheiniſche
108,30. Franzoſen 494,50. Lombarden 143,50 Oeſterr. CreditAct.397, Hermſtabter BantActien 111,40 Thüringer Bank Act. 79 50.

DiskontoCommand.-Anth. 12250 Preuß conſol. 4 Anleihe
103,90 Kurz London Kurz Amſterdam Oefſterr.
Noten 173,65 Tendenz: feſt.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 18. September

Univerſitäts-Bibliothek: et v. 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ang Rathhaus.

S t es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe 6 d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale z.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik),
gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
r Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

rphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
e Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-

dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Svol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen

ewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
Fortwährend friſche

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags am Dienstag

eziehen bereit.

ſowie täglich Sool Mutterlangen- und alle anderen Bädoer.

Sing-Academie.
Dienstag den 18. Septbr. Ab. 6 Uhr Uebun

Volksſchule, für Damen 6 Uhr. Der orſtand.

Berlin, den 15. September 1877.
u Bekanntmachung.

Préussisché Central-Bodeneredit- Actiengesellschaft.
Die unterzeichnete Direction bringt zu öffentlicher Kenntniß, daß dem

Halleschen Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/Saale
die Vertretung der Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft für das Hy-

in 3 Abthei
deutſche Orthographie,

aſſer
An Sonn u. Feierta c die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;

len werden.

lichen und communalen

Novellen.
berichte, Courszettel.

acteur

Ausſtellungsangelegenheit.
Die 1. Ausſtellung von Lehrlings- und Gehilfen-

arbeiten wird Sonnabend den 22. September Vormittags
11 Uhr eröffnet werden. Einlieferung der
ſtände bis Freitag den 21. Mittag 12 Uhr in „Müllers
Bellevue“. Ausſteller des Saalkreiſes adreſſiren: „Ausſtellungs
comite W Müllers Bellevue“. Bei Einlieferung iſt nothwendig die
Angabe des Werthes für die Feuerverſicherung und ev. Verkauf)
und der Vermerk, ob verkäuflich. Looſe zur Ausſtellungslotterie
an den durch Anſchlag bezeichneten Verkaufsſtellen à 1 Mark. Auf je
dreihundert Looſe entfallen 50 Gewinne im Geſammtwerthe von 300

Die Ausſtellungscommiſſiton.
J. A. Dr. R. Riächter.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Stellmachermeiſter, jetzigen Gaſtwirth Johann Chriſtian Karl
Wedemann zu Werben gehörige, im daſigen Grundbuche Bd. I.
Blatt Nr. 29 eingetragene Grundſtück, nämlich:

Das Nr. 32 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Gaſthaus, beſte-
hend aus Wohnhaus mit Hofraum, 13 Ar Hausgarten und zwei
Stallgebäuden, zum jährlichen Nutzungswerthe von 240 Mark,
am 13. December 1877 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 20. December 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 13. September 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Kolberg.

e

HBPüe stäcdtische Bauschule
zu Eckernförde

beginnt das Winter-Semeſter am 5. Novbr. und den Vor-
kurſus zur III. Klaſſe am S. October a. e.

Programme gratis. Nähere Auskunft ertheilt und Anmel-
meldungen erbittet ſchleunigſt der Director Däetrich.

Höhere Lehranstalt der Tonkunst zu Halle a/S.
Die höhere Lehranſtalt der Tonkunſt ertheilt Unterricht in allen

Zweigen der Musilkc, und zwar von den erſten Elementen an bis
zur höchſten Ausbildung, und bereitet Stimmbegabte für die Bühne vor.

Beginn des Winterſemeſters am 4. October er.
Anmeldungen nimmt bis 1. October entgegen und giebt nähere

Auskunft der unterzeichnete
Halle, im Septbr. 1877.
Federn zum Reißen werden ſtets

angenommen in der Königlichen
Strafanſtalt Halle a/S., Kirch-
thor 16. Zu melden beim Werk-
meiſter Bergunder. Auswärtige
brieflich franco.

Director A. W. Dreszer,
Gr. Berlin 18. I.

Ein herrſch. einger. Wohn-
haus vor dem Leipz. Thor
gegen mäßige Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres auf briefl. Mel
dungen mit 2.3000 bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

gez. V. Phiüälipsborn.

ragen wird die

e) Vermiſchtes: T

t Fremdenliſte, Preußiſche, Sächſiſche, BraunſchweiKir enliſte, Briefkaſten in Frage und Antwort, Humoriſtiſches c. c.

Abonnements nehmen die Expedition, S. W. Friedrichſtraße 225, und ſämmtliche
Zeitungs-Spediteure täglich entgegen.

pothekengeſchäft im Regierungsbezirke Merſeburg übertragen iſt.
Das Geſellſchafts-Statut und unſer Proſpect, ſowie Antrags Formulare können bei den genanntenHerren Vertretern entnommen werden, welche außerdem jede ſonſt

Die Direction.
gez. Bossart.

W J e An

Zeit

ebun

gez. Herrmann

ternwarte, Thermometer- und Barometerſtand,

ige, darauf bezügliche Auskunft erthei

ar

Zum Abonnement empfohlen die täglich (auch Montags) erſcheinende

Berliner
mit dem Unterhaltungsblatt der Berliner Zeitung.

Abonnement: 3 Mk. 60 Pf. viertelj. Einzel-Nummern in der Provinz 10 Pf. Jnſerate 15 Pf. pro Zeile.
Verleger: J. Uenß. Chefredacteur: Dr. Fangmann.

W Jeder Abonnent der Berliner Zeitung kann event. 200,000 Mark jährlich ge
winnen, indem der Verlag Looſe für die Abonnenten ſpielt.

Durch raſche Berichterſtattung, Zuverläſſigkeit, Ueberſichtlichkeit und leichte, anſtändige Form der Dar
ſtellung wird ſich die Berliner Zeitung auszeichnen.
wahren liberalen Standpunkte, frei von allem Clique- und Parteiweſen beſprechen in den volkswirthſchaft-

r n des Dort e w. aa) Politiſcher Theil: Leitartikel, Tages-Ueberſicht, amtliche Nachrichten NachTäglicher nhalt: en hen e und Atlande Pepeſhen hy Lokaker Theil Hofnag,
richten, Perſonalien, Nachrichten aus Magiſtrats und Stadtverordnetenkreiſen, l Vereinszeitung, Tagesneuig-
keiten Verbrechen, Unglücksfälle, Feuerbericht, Polizeibericht. e) Feuilleton: Theater, Muſik, Kunſt, Literatur, Plaudereien,

andelszeitung: en Tenlet Firmenregiſter, Patente, Concursnachrichten, Handelsnachrichten, Producten-
Cou eater-Repertoire mit Beſetzung, Concerte,

Sehenswürdigkeiten, muthmaßliche Witterung, Witterungsbericht derim Saale der r Vereinskalender, Auctionskalender, Eiſenbahn Dampff ſp Pferdebahn und Omnibus-Fahrplan, Briefe an den Re-

iſche und Hamburger Lotterieliſte, Standesamtsnachrichten,

ung

Die politiſchen Fragen werden wir von einem

WochenTheaterRepertoire (tä
aſſer

Ort:

An das Kaiſerl. Poſtamt in. neuen
Unterzeichneter abonnirt hiermit auf 1 Exemplar der

Berliner Zeitung mit dem Unterhaltungsblatt der Berliner Zeitung
(Nr. 571 c. im 11. Nachtrag der Zeitungs-Preisliſte pro 1877)

pro IV. Quartal 1877 für beifolgende 3 Mark 60 Pf.

Name:

Ein Haus ganz nahe des
Bahnhofes, mit Einfahrt
und Niederlage, unter billigen
Bedingungen zu verkaufen. Anfr.
sub R. G. 102 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. ſabzugeb.

Einen Burſchen für Reitpferde
ſucht Ed. Schreiber, Reitbahn,
Barfüßerſtr. 15.

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung findet in meinem Co
lonialwaaren, Taback und
CigarrenGeſchäft zum 1. Oct.
Stellung als Lehrling. Beſuch der
Handelsſchule wird geſtattet.

Louis Meißner
in Naumburg a/S.

Eine Wirthſchafterin, in Molkerei
Federviehzucht und feiner Küche er-
fahren, findet ſofort oder zum 1.
Oktober Stellung auf dem Ritter-
gut Loebitz bei Oſterfeld.

Eine Landwirthſchafterin mit lang
jährigen Atteſten ſucht ſelbſtſtändige
Stellung per 1. October oder ſpä
ter. Gef. Offerten unter W. I.
716 befördern MHansenstein
K. Vogler in Leipzig.

Jch ſuche für ein größeres Rit-
tergut in der Nähe von Erfurt bei
gutem Gehalt eine ſelbſtſtändige
Mamſell, die namentlich in der fei-
neren Küche tüchtig iſt. Antritt
zum 1. October e.
C. W. Pabſt, Königsſtr. 20 e.

Penſion zu 100 mit Nachh.
im Lat., Griech. Franz., Math.
Güt. Auskunft durch Herrn

Kaufmann Krammiſch.

Ein jüngerer Verwalter, welcher
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, fin-
det zum 1. Octbr. Stellung bei

Fr. Hagenguth in Döcklitz
bei Querfurt.

VerwalterStelleGeſuch.
Ein praktiſch gebildeter Oeconom,

30 Jahre alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren, ſucht
zum 1. October anderweitige Stel-
lung, beſte Zeugniſſe ſtehen ihm zur

11

4

Jn meinem Penſionate für Schü-
ler iſt zu Michaelis d. J. eine Stelle
noch unbeſetzt.

G. Hänig, in Deſſau,
Regiſtrator der Herzogl. Hofdomai-

nen-Kammer.

Seite. Adreſſen werden erbeten
unter F. L. 715 an Haasen-
Stein C Vogler in Leipzig.

Ein ſchwerer Bulle nebſt Ferſe

Eine Fleiſcherei zu verpach-
ten. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

Schlitten-Gesuch.
1 eleganter 2ſpänniger Tafel

ſchlitten wird zu kaufen geſucht.

an Rud. Mosse, Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein Jagdwagen in ſehr gutem
Zuſtande iſt billig zu verkaufen.Näheres bei Herrn Keinbrecht
im weißen Roß.

Jagdlichhabern
empfehle ich nach Anweiſung des
Hrn. Revierförſter Hartung
angefertigte Hundehals-
bänder., bei deren Gebrauch
auch der flüchtigſte Hund in weni-
gen Tagen, ohne Schlagen oder ſon
ſtiges Strafen, vollſtändig fromm
und haſenrein wird. Preis 10

L. Bruns, Büchſenmacher,
Braunſchweig, Kuhſtraße Nr. 11.

Verkauf.
Eine Partie Kippkarren, wo

von die Hälfte auch für Pferde ein-
Se iſt, Hacken, Hämmer,
Brecheiſen und Bohre.

Eisleben, Lindenſtraße 29.

Jedes Quantum blaßrothe
weißfleiſchige große Kartof-
feln kauft
Friedrich Kraneis.

Ein junges anſtänd. Mädchen,
im Nähen, Plätten u. allen weibl.
Arbeiten erfahren, ſucht verände-
rungsh. 1. oder 15. October als
Jungfer oder ähnliche Stellung.
Herrſchaften wollen ihre Adreſſen
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden?

Ein junger ſolider Mann ſucht,
verſehen mit guten Zeugn., ſofort
oder ſpäter Stelle als Comptoir-
bote, Hausmann oder Martkthelfer.
Offerten unter H. 53070 an Haa-
senstein Vogler hier
erbeten.

Ein Lehrling wird ſofort oder
1. Oct. geſucht, der Luſt hat die
Conditorei zu erlernen.

Eine recht geſunde Amme von ſteht zum Verkauf bei C. Koch
6 Wochen wird empfohlen Steg 17. lin Gorsleben bei Salzmünde.

Deſſau, d. 14. Septbr. 1877.

Offerten unter B. B. 1344

Jn einer bedeutenden Fabrikſtadt
Thüringens, Eiſenbahnſtation, iſt
ein großes Parterre, beſtehend
in 2 Wohnzimmern mit allem Zu
behör, ſowie großen Lagerräumen,
großem Hof, Keller c. c. auf
längere Zeit zu vermiethen. Der
frequenten Lage halber eignet es
ſich gut zu einem Engros- ſowie
Detailgeſchäft. Adreſſen unter F.
B. 720 an Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Stellenloſe Lente,
welche Luſt zum Hauſiren haben,
können mit dem ſehr leich-
ten Verkauf eines couran-

ten Artikels täglich
5 bis 10 Hark

verdienen. Offerten sub J.
P. 5535 befördert die An
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse, Berlin SW.

Circa 3000 Schoch

Satzkarpfen
in tadellos ſchöner Waare
à Schock ſömmrige
empfiehlt fre. Bahnſtation Zahna
der Berl.-Anh. B.

Otto Friedrich,
Zahna

W Die Karpfen ſind ſofort
abgehbar und werden Verſandtge-
fäße bei ſofortiger feo. Retourni-
rung geliefert. [S. 1047.]

Ein noch gut erhaltenes Com-
toirpult wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten sub H. 3060.
mit Preisangabe nehmen MRana-
senstein C Vogler hier
entgegen.

W—ZJ

Ein tüchtiger Mann, welcher die
Fabrikation von Harzölen und Wa
genfett verſteht, wird zur Einrich
tung einer Fabrik geſucht. Gefäll.
Offerten sub K. 210 mit Einlage
der Zeugniſſe beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Zwei gute Arbeitspferde
R. Leinung, Conditor.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

verkauft Trotha Nr. A.
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